
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstall^MsNllrmg/n entgegen und kostet die Zeitung

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenstein n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafüte

cc Co.. Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArbeitSmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. WohnungS-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnaüme in dem „Brombcrger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb anslänbische Zeitnnge« zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag 29. Jahrgang.

J\o 239* MrLtwsch) den 11. Oktober.

Die EstWvugeil Dellaffss.
Die von dem ehemaligen französischen Mi¬

nister des Auswärtigen Delcassö im Pariser
,.Matin“ gemachten Enthüllungen, die dahin
gingen, daß E n g l a n d im Verlaufe der Marokko-
krise bereit gewesen sei, Frankreich, falls dieses
das Ziel eines unvorhergesehenen Angriffs von

deutscher Seite sein sollte, zur Seife zu treten,
nämlich seine Flotte mobil zu machen, sich des

Nordostseekanals zu bemächtigen und 100 000
Mann in Schleswig-Holstein landen zu lassen,
haben inzwischen an Glaubwürdigkeit außerordent¬
lich gewonnen. Die englische Presse bemüht sich
zwar, diese Enthüllungen als wenig glaubhaft hin¬
zustellen, sie wendet sich aber in der Hauptsache nur

acgen die Annahme, daß das Angebot Englands
freiwillig erfolgt fei. In der Parifer Presse wird

dagegen die Richtigkeit der Enthüllungen Del-
casses ernstlich gar nicht bestritten, man bemüht
sich bloß, die Enthüllungen ihres sensationellen
Charakters zu entkleiden. Sonach liegt kaum mehr
eine Veranlassung vor, die Richtigkeit der Ent¬

hüllungen DelcaMs zu bezweifeln. Wir erfahren
daraus, daß Deutschland eine Zeitlang der

Gefahr gegenüber gestanden hat, in einen
Kriegnach zwei Fronten verwickelt zu
werden, wenn es nicht dem Geschick und der

Energie der deutschen Staatskunst gelungen wäre,
die Fallstricke, die ihm Delcassö gelegt hatte, zu
zerreißen. Die Gefahr ist bekanntlich dadurch be¬

seitigt worden, daß Deutschlands energisches Auf¬
treten schließlich die Aufmerksamkeit des fran¬
zösischen Conseilspräsidenten Rouvier erregte, der
dadurch veranlaßt wurde, die Politik Delcasses
unter seine persönliche Kontrolle zu nehmen und
schließlich das gefährliche Spiel des letzteren durch
feine, Delcasses, Ausschiffung aus dem Kabinett zu
durchkreuzen.

In einem anscheinend offiziösen Artikel der

„Kölnischen Zeitung“ wird die Angelegenheit wie
folgt beurteilt: „Wenn die Darstellung des

„Matin“ richtig wäre, so würde sie nichts anderes
als eine furchtbare Bloßstellung der Politik Del-
cassos bedeuten, die auf nichts weniger ausge¬
gangen wäre, als auf einen Zusammenstoß zwischen
Deutschland und Frankreich. Daß man von eng¬
lischer Seite Herrn Delcassö ohne äußere
Veranlassung mit dem Angebote krieger¬
ischer Hilfe gekommen sei, möchten wir nicht glau¬
ben. Nimmt man die Wahrheit der Erzählung an,

so ergiebt sich vielmehr die Wahrscheinlichkeit, daß
Herr Delcassß, als er sich mit seiner marokkanischen
Politik in einer Sackgasse sah, keinen anderen
Ausweg mehr erblickte, als den Krieg, und daß er

sich in dieser Lage an England wandte, um seine
militärische Unterstützung zu erhalten. Daraus
würde sich mit Sicherheit das eine ergeben, daß
Herr Delcasse Frankreich dicht an den Rand des
Krieges gebracht hat, und daß die Fortsetzung
seiner Politik sehr wohl den Krieg zur Folge ge¬
habt haben würde, einen Krieg, von dem, wie
wir überzeugt sind, die ganz überwiegende Mehr¬
heit des französischen Volkes ebensowenig wissen
wollte, wie Deutschland. Es wird verständlich, daß
es Rouvier und seinen Kollegen schwül zumute
wurde, als sie aus den Mitteilungen Delcasses er¬

sahen, wie weit er auf der kriegerischen Bahn schon
geglitten war, und daß sie sich beeilten, sich von

einem Amtsgenossen zu befreien, der im Begriff
stand, Frankreich ohne dessen Wissen und Wollen
in einen Krieg zu verwickeln. Es wird von be¬
sonderem Interesse sein, nach dieser Seite hin zu
beobachten, wie man sich in Frankreich zu den
Enthüllungen des ehemaligen Ministers stellt;
wir in Deutschland können aus ihnen nur

entnehmen, daß die deutsche Politik auf der rich¬
tigen Bahn war, als sie mit Nachdruck den Machen¬
schaften des Herrn Delcasse entgegentrat und durch
ihren Widerstand gegen die Art und Weise, wie
dieser Deutschland zu behandeln beliebte, es nun¬

mehr erreicht hat, daß über die für die ganze Welt
gefährlichen Pläne des französischen Ministers des
Auswärtigen klares Licht geschafft ist. Man hat
das Gefühl, daß man während dieser ganzen Zeit
auf einer trügerischen und schwankenden Morast¬
decke wandelte, die jeden Augenblick einbrechen
und den Frieden Europas verschlingen konnte.
Was Herrn Delcassö jetzt bewogen hat, diese
schleichende Gefahr aufzudecken, ist uns nicht recht
verständlich, denn Ärger und verletzter Ehrgeiz
erklären es nicht ausreichend, daß ein Staatsmann
Pläne enthüllt, die bei der übergroßen Mehrheit
seiner eigenen Landsleute nicht auf Beifall rech¬
nen können und die lediglich die Richtigkeit der
deutschen Politik bestätigen, ohne deren festes Ein¬
greifen die durch die Heimlichkeit um so gefähr¬
lichere Lage noch weiter hatte fortdauern können.
Was die Rolle anbetrifft, die hierbei England
gespielt haben soll, so möchten wir in ihrer Be¬

urteilung der englischen Presse den Vortritt i
lassen, nur das eine möchten wir gleich bemerken,
daß der Plan einer Besetzung Schleswig-Holsteins
durch 100 000 Mann unmöglich zu denen gerechnet
werden kann, die auch nur einen Augenblick ernst
zu nehmen sind. Wer eine deutsche Provinz besetzen
will, muß mit anderen Zahlen rechnen.“

Soweit das rheinische Blatt. Wie die eng¬

lische Presse auf die Pariser Enthüllungen reagiert,
darauf ist schon weiter oben hingewiesen worden,
Inzwischen folgt der Delcassöschen Enthüllung von

Paris aus eine weitere, die nicht minder interessant
ist. Die „Lünterne“ ergänzt nämlich die Del-

cassesche Enthüllung dahin, daß in jenem kritischen
Pariser Ministerrat vom 6. Juni Delcassö ein

förmliches Offensiv- und Defensiv-
büy dnis mit England zur Annahme vor¬

gelegt habe, sowie ein Schreiben des französischen
Botschafters in Berlin, der Barröre davon ver¬

ständigte, Kaiser Wilhelm habe erklärt, er

werde bei der Unterzeichnung jenes ihm bereits
bekannten Bündnisplanes sofort die deutschen
Truppen ohne Kriegserklärung in Frankreich ein¬
rücken lassen. Trotzdem sei Delcassö im Minister¬
rate für das Bündnis eingetreten, aber einstimmig
damit abgewiesen worden. Rouvier habe der all¬

gemeinen Entrüstung über die Waghalsigkeit des

Delcasseschen Antrags Ausdruck gegeben, indem er

Delcassö erklärt habe: „An dem Tage, wo die

deutschen Truppen einrücken, würden Sie erschossen
werden.“

Auch diese Angaben der „Lanterne“ werden m

der ernsten Pariser Presse nicht angefochten; das

„Journal des Debats“ beglaubigt sie vielmehr
durch die Bemerkung, daß sie nichts neues ent¬

hielten für diejenigen, die den einzelnen Phasen
der Marokkokrisis aus der Nähe gefolgt wären.

Diese neueren Enthüllungen würden manches er¬

klären, was in gewissen internationalen Be¬

ziehungen bisher undurchsichtig und unklar war.

Insonderheit würden sie den Grund für die

deutsch-englischen Verstimmungen offenbaren. In
den letzten Wochen und Monaten ist wiederholt
davon die Rede gewesen, daß die deutsche Marine
sich auf kriegerische Aktionen vorbereite. In der

englischen Presse wurde das damit erklärt, daß
Deutschland einen Angriff auf England plane.
Delcassö und seine Hintermänner haben die Grund¬
losigkeit einer derartigen Annahme dargetan.
Wenn die deutsche Marine sich wirklich rüstete, so
geschah es lediglich, um einem Deutschland be¬

drohenden Angriff entgegenzutreten. Und der
Grund dafür, daß England an einem Komplott
gegen Deutschland teilnehmen wollte? Es giebt
keinen andern, als die Absicht Englands, Deutsch¬
land und Frankreich durch einen mörderischen Krieg
zu schwächen, um daraus für sich die Vorteile zu
ziehen. Im übrigen darf man gespannt sein, ob
die englische Regierung offiziell oder offiziös sich
über diese interessanten Enthüllungen zu äußern
entschließen wird.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 10. Oktober.

Die Reise Ballins nach Rominten hat, wie
verschiedene Blätter berichten, einem Vortrage
beim Kaiser über die Neugestaltung der Schiff¬
fahrtslage in Ostasien gegolten, von der man an¬

nehme, daß sie durch den Besitz der zahlreichen
Prisen in japanischer Hand und das englisch¬
japanische Abkommen nicht unbeträchtlich beein¬
flußt werden wird. Dem Tonnengehalt nach sei die
deutsche Schiffahrt auf dem Yangtse und nach dem
Schantunggebiet hin durch die japanische Kon¬
kurrenz von der zweiten auf die dritte Stelle ge¬
drückt worden. Dieser Verlust sei einerseits durch
die größere Anspruchslosigkeit der Japaner er¬

klärlich, welche ihnen erlaubte, mit billigeren
Frachten zu arbeiten; anderseits aber beruhte sie
auf den Subventionsverhältnissen. So beziehe der
Norddeutsche Lloyd eine Staatsbeihilfe von 2y2

Millionen Mark für sein dortiges Geschäft, wäh¬
rend die japanische Schiffsgesellschaft „Nippon-
Jusen-Kaisah“ eine solche von 12% Millionen
Mark von der japanischen Regierung erhalte. Die
Hamburg-Amerikanische Paketfahrt A.-G. habe in
letzter Zeit mehrere neue Linien nach Ostasien
eingerichtet, u. a. eine Linie nach Tschemulpo. Das
Ergebnis des kaiserlichen Interesses an dev
handelspolitischen Entwicklung im fernen Osten
dürfte sich bald in einer weiteren Ausdehnung des
Geschäfts der nach, dort arbeitenden deutschen
Linien ausdrücken.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wind¬
huk meldet: Am 23. September beim Überfall der
Signalstation Oas, gefallen: Reiter Friedrich
Kühne. Am 29. September bei Naruchas von

! Kaffern erfchofsen: Reiter Karl Voigt¬
länder und Gefreiter Paul Boecker. Am 3. Oktober
bei Narudas auf Pferdewache leicht verwundet:
Gefreiter Albert Barfuß. Verstorben: Ge¬
freiter Johann Bremer am 5. Oktober auf
Krankensammelstelle Gibeon an Typhus. Reiter

Erich Genserich am 6. Oktober auf Krankensammel-
stelle Berseba infolge Schlangenbisses.

Der Wechsel in der Kolonialabteilnng. Wann
der Kolonialdirektor Dr. Stübel aus seinem
Amte scheiden wird, ist, wie die „Deutsche Tages-
ztg.“ wissen will, neuerdings noch unsicherer ge¬

worden, als es vorher war. Graf Götzen, der
als sein Nachfolger in sichere Aussicht genommen
war, ist vorläufig in Deutsch-Ostafrika unabkömm¬
lich, und dazu kommt, daß man in jüngster Zeit
zweifelhaft geworden ist, ob Graf Götzen, dessen
hervorragende Tüchtigkeit in seinem jetzigen Amte
unbestritten ist, der rechte Mann sein werde, um in
den bevorstehenden überaus schweren Zeiten das
Kolonialamt zu leiten und im Reichstage zu ver¬

treten.
Die Konferenz in Algeciras. In Madrider

diplomatischen Kreisen glaubt man, daß Montero
Rios der Konferenz in Algeciras präsidieren und
während dieser Zeit Echegaray den interimistischen
Vorsitz im Ministerrate übernehmen werde. Die

Konferenz werde im Dezember zusammentreten,
nachdem sämtliche Signatarmächte des Vertrages
von 1880 ihre Teilnahme zugesichert haben werden.
— Ein Telegramm meldet uns ferner:

Köln, 10. Oktober. (Telegramm.) Die „Köln.
Ztg.“ meldet aus Berlin: Das zwischen Deutsch¬
land und Frankreich vereinbarte Programm für
die Marokkofragen wird, wie wir erfahren, zu¬

nächst von beiden Staaten ihren Gesandten in

Tanger übermittelt werden, die dieses dem

Maghzen vorlegen und dessen Zustimmung fordern
sollen. Sobald diese erreicht ist, werden Frank¬
reich und Deutschland das Programm den an der

Marokkokonferenz beteiligten Staaten zugehen
lassen.

Die Kölnische Volkszeitung meldet, der Bischof
von Metz habe das über vier lothringische Kirch¬
höfe verhängte Interdikt aufgehoben.

Eine fette Ente! Meldungen aus Kapstadt
zufolge wird in der dortigen Presse behauptet, es

feien zwischen der deutschen und der englischen Re¬
gierung Verhandlungen wegen Abtretung Deutsch-
Südwestafrikas an Großbritannien im Gange.
Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, entbehren diese Be¬

hauptungen jeder tatsächlichen Unterlage. Es ist
in hohem Grade absurd, der deutschen Regierung
den Gedanken der Möglichkeit einer Aufgabe der
Kolonie unterzuschieben, während mit Einsetzung
von deutschem Gut und Blut an der dauernden

Sicherung dieses Besitzes entschlossen gearbeitet
wird.

Die Prügelstrafe in der Schule. In der letzten
Zeit hat die sozialdemokratische Presse, wohl um

die „höhere Kultur“ ihrer Partei dazutun, mit
besonderer Energie gegen die Prügelstrafe in der

Schule geeifert. Dabei hat ein Blatt die Ver¬

einigten Staaten als uns weit überlegen hingestellt,
weil man dort in den Schulen die Prügelstrafe
nicht kenne. Man hätte darauf erwidern können,
daß ein Stockschlag für ein ungezogenes oder un¬

aufmerksames Kind doch immer noch ein Zeichen
milderer Sitte ist, als wenn in einem Lande Jahr
für Jahr Hunderte von Menschen auf dem Wege
der Lynchjustiz mit mittelalterlicher Grausamkeit
ums Leben gebracht werden. Die „Münch. Post“
aber überhebt uns dieser Antwort, indem sie zu-
giebt, daß sich in Amerika „in den letzten Jahren
die Stimmen auffallend mehren, die aus er¬

zieherischen Gründen die Wiedereinführung der

Prügelstrafe verlangen, und zwar aus Lehrer-,
ganz besonders aber auch aus Laienkreisen. Man
hat wohl also auch in Amerika erkannt, daß ohne
ein mäßiges Züchtigungsrecht der Lehrer der
Unterricht und die Erziehung der Schuljugend nicht
durchführbar sind. Kein Sozialdemokrat wird so
weit gehen, zu verlangen, daß den Eltern das

Recht einer mäßigen Züchtigung ihrer Kinder ver¬

wehrt werde. Dabei haben die Eltern, die nur

. ein Kind oder nur eine ganz beschränkte Zahl von

Kindern zu erziehen haben, es leichter als der

Lehrer, der gleichzeitig 50 bis 60 Kinder in Ord¬
nung halten soll. Sie haben außerdem noch viel
mehr Surrogate für die Prügelstrafe zur Ver¬
fügung, als der Lehrer. Soweit die Sozialdemo¬
kratie gegen Soldatenmißhandlungen oder gegen
die Einführung der Prügelstrafe für Erwachsene
Front macht, stimmen wir ihr bei, wenn sie aber
die Abschaffung der Prügelstrafe in der Schule
fordert, so verlangt sie etwas unmögliches und ;
zwar wider besseres Wissen, nur um die bestehende j

1905,
Gesellschaft als kulturell rückständig hinstellen zu
können.

Falsche Gerüchte. Der Unfug, der mit Mel¬
dungen über „Verstimmungen“ zwischen Berlin
und Karlsruhe verübt worden ist, hat nicht lange
vorgehalten. Wenn der Behauptung von solchen
Verstimmungen nur wieder die Behauptung, daß
es keine gegeben habe, gegenübergestellt würde, so
bliebe es jedem nach Belieben unbenommen, zu
glauben, was er will. Aber der Beweis dafür,
daß das Fernbleiben des Erbgroßherzogs von
Baden von den Kaisermanövern nicht die Folge
von Zwistigkeiten gewesen sein kann oder gewesen
zu sein braucht, wird ganz einfach dadurch er¬

bracht, daß dieser Prinz zu jener Zeit krank war.
Seine Beförderung zu einem höheren militärischen
Posten widerlegt vollends die Verstimmungs¬
gerüchte. Indessen kann es nicht die Aufgabe
sein, das Für und Wider gleichsam im kontra¬
diktorischen Verfahren abzuwägen, fondern

^

be¬
stimmend für die Stellungnahme zu derartigen
Ausstreuungen, ob sie nun einen Kern von Wahr¬
heit enthalten oder nicht, bleibt immer oder soll
vielmehr bleiben der Unmut darüber, daß auf
halbe Worte hin, auf lässig oder lüstern-eifrig ge¬
machte Andeutungen hin ein Gewebe des Klatsches
hergestellt wird. Die Verstimmungsgeschichten
werden zwar in der Regel dementiert, aber für
den, der fein Vergnügen an ihnen hat, bleibt die
Legende fortbestehen.

Ein dem Bundesrat zugegangener, bereits in
der ersten Sitzung nach der Sommervertagung
zur Ausschußberatung überwiesener Entwurf sieht
den Erlaß möglichst einheitlicher Normativbe¬
stimmungen für die polizeiliche Überwachung des
Verkehrs mit Kraftfahrzengen (Selbstfahrern)
vor. Darüber, wie die Haftbarmachung der Besitzer
und Fahrer von Kraftfahrzeugen für angerichtete
Schäden gesetzgeberisch erreicht werden soll, finden
fortgesetzt Vorverhandlungen statt. Es scheint, als
ob sich der mehrfach empfohlenen Bildung von

Zwangsgenossenschaften, welche die
Träger der Haftpflicht sein würden, noch einige
Hindernisse in den Weg stellen.

Auch ein Handelsprovisorium mit Amerika?
Der bestehende Handelsvertrag mit den Ver¬
einigten Staaten läuft am 1. März 1906 ab und
muß, da ein neuer Vertrag auf Grund der Re¬
ziprozität abgeschlossen werden soll, drei Monate
vorher gekündigt werden. Aber die Handelsver¬
tragsverhandlungen schreiten so langsam fort, daß
man zurzeit noch nicht sagen kann, ob mit Ende
dieses Jahres das erstrebte Ziel sich erreichen
läßt; man muß sich deshalb entweder mit der
Kündigung des älteren Vertrages oder mit dem
Gedanken eines Handelsprovisoriums, wie es seit
einer Reihe von Jahren zwischen Deutschland und
England besteht, vertraut machen. Leicht wird
indes die Mehrheit des Reichstages nicht für ein
solches Handelsprovisorium zu gewinnen sein;
sondern der Reichstag wird auf ein klares, auf dem
Verhältnis der Gegenseitigkeit beruhendes
Handelsabkommen mit Amerika drängen.

Der Papst und die zweite Friedenskonferenz.
Wie der Allgemeinen Korrespondenz in Wien ge¬
meldet wird, verlautet in Wiener diplomatischen
Kreisen, der Papst habe an den Zaren eine De¬
pesche gerichtet, in welcher er seine besondere Be¬
friedigung über die Anregung zur zweiten Haager
Friedenskonferenz zum Ausdrucke bringt l und
gleichzeitig die Hoffnung ausspricht, daß es ihm
vergönnt sein werde, geeignete Vertreter zur Kon¬
ferenz entsenden zu können. Am Schlüsse der De¬
pesche drückt der Papst den Wunsch aus, daß es

nach dem eben beendigten blutigen Kriege in Ost¬
asien der Welt beschieden sein möge, lange Jahre
die Segnungen des Friedens genießen zu können.
Der Zar habe die Depesche des Papstes in be¬
sonders aufmerksamer Weise beantwortet.

Im lippischen Thronstreit ist der mündliche
Verhandlungstermin auf den 25. Oktober anbe¬
raumt worden.

Marokko. Der „Imperial“ teilt mit, in
Melilla sei die französische Yacht Eider mit zwei
Kanonen und anderen Waffen für Roghi ein¬
getroffen.

Ter norwegische Storthing hat, wie uns ein

Telegramm aus Christiania meldet, mit 101 gegen
16 Stimmen das zwischen den norwegischen und

schwedischen Delegierten in Karl st ad ge¬

troffene Abkommen genehmigt.
Persien und die Türkei. Wie aus Rescht ge¬

meldet wird, ist der persische Zollminister Naus
zum Abschluß eines neuen Zollvertrages
nach Konstantinopel abgereist.
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Deuksth'lÄnS.
Berlin, 9. Oktober. Frau von Trotha,

die Gemahlin des Generalleutnants von Trotha,
des Oberkommandierenden in Deutsch-Südwest-
rfrika, ist heute vormittag im Elisabeth-Kranken¬
hause, wo sie schon längere Zeit krank lag, ge¬
storben. Ein Sohn des Generals ist bekanntlich in
Südafrika gefallen.

Glücksburg, 9. Oktober. Im Laufe des Tages
ünd hier eingetroffen oder werden noch eintreffen:
fettns Albert von Holstein-Glücksburg, die Fürstin-
Witwe zu Waldeck und Pyrmont, Prinz Hans und
Prinzessin-Äbtissin Marie zu Holstein-Glücksburg.

Hannover, 9. Oktober. Die Hannoversche Ma¬
schinenbau-Aktiengesellschaft vorm. Egestorfs hat
heute morgen ihren Betrieb vollständig einge¬
stellt. Es feiern jetzt rund 2000 Arbeiter.

Plauen i. Vgtl., 9. Oktober. Der Vogtländische
Anzeiger meldet: Der Verein der Lohnschiffchen-
stickmaschinen-Besitzer, welcher über mehr als 2000

Maschinen verfügt und 5000 Arbeiter beschäftigt,
hat gestern beschlossen, nächsten Sonnabend
sämtlichen Arbeitern zu kündigen
und seine gesamten Betriebe am 28. Oktober zu

schließen.

Ausland.
Holland.

Haag, 9. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt,
daß in Soppang, Wadjo und Luwu auf Celebes
die namhaften Häuptlinge sich alle unterworfen
haben. Im Gebiete von Masenrempulu und Passo
werden die Operationen fortgesetzt.

Österreich.
Wien, 9. Oktober. Nach authentischen Be¬

richten kam es gestern in Olmütz anläßlich des
Verbotes der Abhaltung der tschechischen
Versammlung zu verschiedenen Reiber¬
eien zwischen Tschechen und Deutschen, wobei zwei
Personen leicht verletzt wurden; die Gendarmerie
stellte die Ruhe wieder her, 23 Personen wurden
verhaftet. In der böhmischen Erziehungsanstalt
und dem israelitischen Tempel wurden Fenster ein¬

geschlagen. Das bereitgestellte Militär hatte
keinen Anlaß einzuschreieten.

Rußland.

Moskau, 9. Oktober. Während der letzten
Unruhen wurden insgesamt fünf Kosaken, vier
Gendarmen und einige Polizisten verwundet.
Gestern abend 11 Uhr war die Ruhe in den

Straßen wiederhergestellt. — Der Ausstand der
Bäcker ist heute hier allgemein geworden.

gierung betraut worden sei. Die Existenz des

Kabinetts Fejervary sei nichts anderes als Ab-

solutismus. Die verfassungs- und gesetz¬
widrigen Handlungen der Regierung erfordern
unbedingt, daß diese in Anklagezustand ver¬

setzt werde.
Über das Verhalten des Magnatenhauses zur

Krisis wird uns gemeldet:
Budapest, 10. Oktober. (Telegramm.) In

einer heute abend abgehaltenen Konferenz be¬

schlossen etwa 30 Mitglieder des Magnatenhauses
infolge der neuerlichen Vertagung des Reichstages
eine Resolution einzubringen, in der das Mag*
natenhaus gegen die Vertagung protestiert.

Türkei.

Konstantinopel, 9. Oktober. Der heutige Mi¬
nisterrat berät über die mazedonische
Finanzkontrolle. Man glaubt, daß die

Pforte zur Nachgiebigkeit geneigt sei. Die Lage
in Djakova und Jpek ist trotz militärischer Ver¬
stärkungen nicht wesentlich gebessert, jedoch nicht
besorgniserregend.

Rumänien.

Sinaia, 9. Oktober. Der König ist gestern
abend zu den Manövern nach Botosani abgereist.

Spanien.

Barcelona, 9. Oktober. In einer Versamm¬
lung der radikalenArbeiterpartei wurde beschlossen,
in den allgemeinen Ausstand einzutreten, falls die

Anarchisten, deren Prozeß am 17. d. Mts. beginnt,
verurteilt werden.

Großbritannien.

London, 9. Oktober. Prinz Arthur von

Connaught ist heute als Vertreter des Königs von

England bei der Hochzeit des Herzogs von Sachsen-
Coburg und Gotha in Begleitung des Fürsten
Alexander von Teck nach Deutschland abgereist.

Asien.

Shanghai, 8. Oktober. Die Regierung von

Hongkong hat dem Generalgouverneur Tschang
Tschi-tung ein Darlehen von 1100 000 Pfund
Sterling zu 4% Prozent auf 10 Jahre gewährt,
welches in jährlichen Raten zurückzuzahlen ist Und
zum Kauf der Hankau-Canton-Eifenbahn be¬
stimmt ist. Wie verlautet, sollen die Einkünfte
von Hupei, Hunan und Canton als Sicherheit
dienen.

Amerika.

Newyork, 9. Oktober. Der Sekretär des
Kriegsdepartements Taft erklärte nach einer Be¬
sichtigung der lokalen Hafenverteidigung, keine
fremde Macht könnte mit Erfolg die ameri¬
kanischen Seestädte angreifen; jede
Flotte, die in den Schußbereich der Batterien
komme, werde vernichtet werden.

Krombrrgn Orchesteroemnignng.
Das Wort von den „vereinten Kräften“, die

leicht zu schönem Ziel führen, hat sich bei dem

gestrigen ersten Konzert der Bromberger Orchester¬
vereinigung wieder einmal trefflich bewährt, und

man kann dem theoretischen Bedauern darüber,
daß nicht schon früher die beiden Infanterie-
kapellen'der 14er und 34er sich zusammengeschlossen
haben, nur die freundliche Hoffnung anfügen, daß
dieser Zusammenschluß nun auch für die Zukunft
gesichert sein möge. Dabei sei die Frage, ob es

nicht angängig wäre, das so verstärkte und auf dre

stattliche Zahl von über 70 Musikern gebrachte Ge¬
samtorchester auch für die Symphoniekon-
z e r t e der „Deutschen G e s e l l s ch a f t“ zu

gewinnen, wenigstens andeutungsweise gestreift.
Jedenfalls darf man sich der Begründung der

Orchestervereinigung aufrichtig freuen und ebenso
des schönen äußeren und künstlerischen Erfolges,
den das gestrige erste Konzert zu verzeichnen hatte.

Das Gesamtprogramm des Abends, dessen
erster Teil von Herrn Bils, dessen zweiter Teil
von Herrn N o l t e geleitet wurde, war recht
fesselnd zusammengestellt und bot zum Glück nichts
von jener allerleichtesten und seichtesten Musikware,
wie sie als Konzession an den Massengeschmack in
der zweiten Hälfte der üblichen Orchesterkonzerte
nun einmal vertreten sein mutz, während anderer¬

seits allerdings auch eine Symphonie oder <nzelne
Sätze einer solchen noch fehlten, was hoffentlich in
den weiteren Konzerten nachgeholt wird.

Der erste Teil (Leitung Herr Bils) wurde er¬

öffnet mit Mendelssohns Melusinen-Ouvertüre,
der ein für Orchester bearbeitetes Klavierprälu¬
dium mit Fuge von Bach folgte und den Schluß
bildeten vier charakteristische Tonbilder des Fran¬
zosen Massenet. Hier wäre allerdings die Wahl des

Bachschen Stückes, schon aus dem Grunde der „Be¬
arbeitung“, als nicht glücklich zu bezeichnen, ein
Einwand, der mindestens kurz erwähnt werden

muß. Dagegen verdienen Wahl und Ausführung
der anderen beiden Werke vollste Anerkennung. In
beiden zeigte sich in prächtiger Weise die klangliche
Abtönung des umfangreichen Jnstrumentalkörpers
infolge der starken Besetzung des Streichkörpers
und des dadurch gewonnenen ausgezeichneten Ver¬

hältnisses zwischen den zwei Hauptinstrumental¬
gruppen. Darin lag auch während des ganzen
Abends sozusagen die „Pointe“ des Konzerts und
der künstlerische Gewinn, der hierdurch für eine

stilgerechte Ausführung erzielt wurde. Herr Bils

meisterte den umfänglichen Klangapparat mit

fester und sicherer Hand und wußte trotz ruhiger
Haltung dem Ganzen Leben und Temperament zu

geben, was namentlich in der glänzend instrumen¬
tierten Suite von Massenet packend heraustrat.

Den zweiten Teil (Leitung Herr Nolte) er¬

öffnete das „Parsifal“-Vorspiel, es folgte Webers

„Aufforderung zum Tanz“ in Berlioz' zum Teil

feinfühliger, zum Teil aber auch lediglich effekt¬
voller Instrumentation, dann weiter zwei kleine
und öfter gehörte Streichquintette von Taubert,
und den Abschluß bildete eine großzügige Para¬
phrase über Wagners „Walküre“. Auch in diesen
Stücken kam die vortreffliche Schulung des ge¬

samten Orchesters in rhytmischer Straffheit und

machtvollen Steigerungen ebenso zur Geltung, wie
die intimeren Klangwirkungen der Quintette.
Jnsbefondere sei bei dem Parsifalvorspiel

e

die

Klarheit der wundervollen Polyphonie dieses
weihevollen Stücks hervorgehoben, und bei den
Tonbildern aus der „Walküre“ die mächtig her¬
ausgearbeiteten Steigerungen und Höhepunkte
dieser so oft gehörten, aber immer wieder mit ele¬
mentarer Gewalt wirkenden Musik.

Die Aufnahme der Stücke seitens des „voll¬
zählig“ erschienenen Publikums war eine sehr
warme und herzliche und kann jedenfalls zu der

Annahme berechtigen, daß die weiteren Konzerte
der Orchestervereinigung und damit letztere selbst
gesichert sind.

Zum Schluß muß nochmals als „Reform“
dringend gefordert werden, daß während der Vor¬
träge die Türen geschlossen bleiben und die Kellner
ihre „Mitwirkung“ auf die — eventuell zu. ver¬

längernden — Pausen beschränken. K. B.

Die «»garifche Krise.
Das ungarische Parlament tritt heute wieder

zusammen. Wie in Budapest verlautet, hat die
Koalition die Absicht aufgegeben, in der heutigen
Sitzung den Anklageantrag gegen das
Kabinett Fejervary zu stellen. Die
Sitzung des Abgeordnetenhauses dürfte daher
ruhig verlaufen. Ministerpräsident Fejervary,
heißt es, wird mitteilen, daß die neue Regierung
noch nicht ernannt sei und somit das Haus vertagt
werden müsse. Die Vertagung wird mittels eines
königlichen Handschreibens geschehen. Hierauf wird
Graf Andrassy eine gestern von der Koalition an¬

genommene Resolution gegen die fortgesetzte Ver¬
tagung des, Hauses verlesen. Blättermeldungen
nach ist die Wied er er nennung des Ka¬
binetts Fejervary beschlossene Tat¬
sache. Sie soll binnen einiger Tage erfolgen.

Über den Inhalt der Resolution Andrassy
wird uns berichtet:

Budapest, 10. Oktober. (Telegramm.) Die
Resolution, die Graf Andrassy heute im Abgeord¬
netenhause einbringen wird, bezeichnet es als der-,

fassungswidrig, daß die Koalition als par¬
lamentarische Majorität nicht längst mit der Re-

Gerichtssaal.
f Bromberg, 10. Oktober. Das Kriegsgericht

der 4. Division verhandelte gestern wegen Fahnen¬
flucht gegen den Füsilier Fritz Bästlein vom 34.
Füs.-Reg. — Der Angeklagte wurde eines Tages
im Juni d. I. in Wilhelmsort hiesigen Kreises
schlafend an der Bordkante der Straße liegend
aufgefunden. Der herbeigeholte Gemeindevor¬
steher weckte den Soldaten und forderte ihn auf,
da der Verdacht vorliege, dex Mann sei desertiert,
den Urlaubschein vorzuzeigen. Der Angeklagte
erzählte nunmehr, er habe seinen Urlaubschein
verloren, aber bereits nach Bromberg an den
Hauptmann telephoniert und um einen neuen Ur¬
laubschein gebeten. Diese Mitteilung genügte
dem Gemeindevorsteher aber nicht, und nachdem
er dem Angeklagten auf den Kopf zugesagt hatte,
er sei ein Deserteur, erklärte er ihn für verhaftet
und forderte ihn auf, mit ihm zu kommen, aber
erst, nachdem der Gemeindevorsteher den Ange¬
klagten am Arm ergriffen hatte und vor sich her¬
schob, ging er mit. Plötzlich aber riß er sich los,
lief davon, und der Gemeindevorsteher verfolgte
ihn und ereilte ihn auch. Inzwischen hatte der
Angeklagte sein Seitengewehr gezogen und hieb

damit um sich. Aber auch der Gemeindevorsteher
hatte sich gefechtsbereit gemacht, schlug mit seinem
Stock auf den Angeklagten ein und verwundete ihn
durch einen wuchtigen Hieb am Kopfe, so daß der
Angeklagte eine blutende Wunde davontrug. Dann
schickte der Gemeindevorsteher nach dem Gendarm,
und als dieser erschien, wurde der Angeklagte ab¬
geführt, nach Bromberg transportiert und seinem
Regiment übergeben. Der Angeklagte, der schon
zweimal wegen Fahnenflucht (mit 3 Monaten bezw.
1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis) vorbestraft ist*
behauptet, nicht zu wissen, wie er nach Wilhelms¬
ort gekommen sei; er habe in Bromberg tagsvorher
viel getrunken und sei über Urlaub ausgeblieben;
deshalb sei er nicht nach der Kaserne, sondern zur
Stadt hinausgegangen. Nach erfolgter Beweis¬
aufnahme durch Vernehmung einer Menge von

Zeugen wurde der Angeklagte zu 3 Monaten Ge-
fängnis verurteilt, aber nicht wegen Fahnenflucht,
sondern nur wegen unerlaubter Ent¬
fernung, und zu 1 Woche Gefängnis wegen
Wider st andes gegen die Staatsgewalt.

Berlin, 7. Oktober. Die Politik im Straßen¬
bahnwagen. Ein schwerer Exzeß führte gestern
den Invaliden Paul Schulz unter der Anklage des
Widerstands und der Beleidigung vor das

.Schöffengericht I. Im Juli d. Js. fand in dev
„Neuen Welt“ in der Hasenheide eine große
Protestversammlung über den „Fall Jaures“ statt.
Der Angeklagte, der unter seinen Bekannten als
eifrigster Biertischpolitiker bekannt war, fuhr an

diesem Tage mit der Straßenbahn von der Hasen¬
heide nach seiner Wohnung. Der vollbesetzte
Straßenbahnwagen schien ihm der geeignetste Ort,
eine Rede vom Stapel zu lassen, der auch die

Fahrgäste belustigt zuhörten. Durch diesen Er¬
folg angespornt, fing der Angeklagte, der des
Guten zuviel getan hatte, an, eine donnernde
Philippika über das Redeverbot gegen den Abge¬
ordneten Jaurös zu halten, die mit dem Ausruf
endete: „Bülow muß runter!“ Nunmehr be¬
merkte S. erst, daß sich unter den Fahrgästen auch
ein Polizeileutnant befand. Als er diesen er¬

blickte, rief er sofort aus: „Die Polizei muß auch
runter! Soll ich dem Leutnant da mal eine
runterhauen?“ Hierauf wurde der Angeklagte
durch den Straßenbahnschaffner aufgefordert, den
Wagen zu verlassen. Auf der Straße fing S. an

zu toben, warf sich auf die Erde und leistete zwei
hinzugezogenen Schutzleuten energischen Wider¬
stand. Vor Gericht behauptete der Angeklagte
„nervös“ zu sein; wenn er seine Anfälle bekomme,
wisse er nicht, was er tue. Staatsanwalt Eberlein
hielt für den Exzeß des S. eine Gefängnis¬
strafe von 3 Wochen für eine angemessene
Sühne. Der Gerichtshof erkannte diesem Antrage
gemäß.

Berlin, 9. Oktober. Eine mysteriöse Dieb
stahlsgeschichte bildete am Sonnabend den Gegen
stand einer Verhandlung vor der 135. Abteilung
des Schöffengerichts I. Unter der Anklage des
Diebstahls mußte sich der aus dem Untersuchungs¬
gefängnis vorgeführte Stud. phil. Bernhard M.
verantworten. Der völlig unbescholtene Angeklagte

Tänzerin Fiorentini. Eines Tages im April ent

mußte die Pensionsinhaberin die Polizei benach

Kleine MiUt8r?ett«ng.
Personalien innerhalb des 2. Armeekorps.

Versetzt der Jntendanturrat und Vorstand der In¬
tendantur der 7. Division Tresselt zur Intendantur
des 2. Armeekorps; die Zahlmeister Giersberg
vom 2. Bataillon Fußartillerieregiments von Hin-
dersin (Pommersches) Nr. 2 und Tietz vom 2. Ba¬
taillon 4. Westpreußischen Infanterieregiments
Nr. 140 gegenseitig; zugeteilt Zahlmeister Goertz
der 1. Abteilung Hinterpommerschen Feldartillerie¬
regiments Nr. 53.

Ha»del«»acheichte«.
Warenmarkt. iZJS“

Bromverg, 10. Oktober. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 150—164 M., bezogener Und brand-
besetzter unter Notiz. — Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 142 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 110
bis 137 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 120—ISO M. - Hafer 120-135 M.
New-York, 9. Oktober.

Weizen per Dezember ....
— D. 90% C.

„

•

per Mai - D. 901/« C.

Wafferftänve.

Pegel
zu'

Wer chs el.
Warschau . . .

ZacroSzym. . .

Thor» ....

Braheiuüude . .

Brahe.
6 Bromberg 0--Pegel

Goplosee.
6 Kruschwitz . . .

Ne b e.

7 Pakoschschl.9'-Pegel
Bartschin. . . .

12. ©roiit. Schleuse
Weiszeuhöhe. . .

Usch.
Czarmkan . . .

Fllehne

Waffe c stände Be¬
stie.
gen

Ge—

Tag
1

v
i

Tag m
falle»

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56
4. 10. 0 62 5. 10. 0,64 0,02 —

7. 10. 0,34 8. 10. 0,38 0,04 —

9. 10. 2,40 10. 10. 2,42 0,02 —

9.110. 5,36
2,00 10.110. 5,88

2,04 II
—

7,jl0. 2,17 8.|10. 2,17 — —

9. 10. 3,88 10. 10. 3,90 0,02 —

9. 10. 1,86 10. 10. 1,86 — —

9. 10. — 10. 10. — — —

9. 10. 0,72 10. 10. 0,72 — 0,02
9. 10. —. 10. 10. — — —

9. 10. — 10. 10. — —
y

—

9. 10. — IC. 10. — — —

9. 10. — 10. 10. — — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

Solzflöfrerei.

! Vom 1* Spediteur Holzeigenthttmer -'Bb
III

£ ca

& K *

-L

t Hafen
[ Brabe»
) rnihtoe

176
177

Julius Wegener-
Schulitz

Juiius Wegener-
Schulitz

42=/, ist ab¬
ge¬

schleust
' do 178 Transportgesell¬

schaft Dt.-Fordon
H. Stoltz.

Berlin
— schleust

Haussuchung vorgenommen wurde; die Brillant-
ohrringe aber waren spurlos verschwunden. Einige
Tage später bat M. den Ehemann der Pensions¬
inhaberin um eine Aussprache unter vier Augen,
Unter Zeichen der höchsten Verwirrung erzählte er

folgendes: Er fei eines Nachts stark angekneipt
nach Haufe gekommen und wäre versehentlich
in das Speisezimmer geraten. Hier
habe er auf dem Tisch die Schachtel mit
den Ohrringen gefunden und sich diese,
um einen Scherz zu machen, eingesteckt. Als er

am nächsten Mittag mit wüstem Kopf erwachte,
wäre der „Diebstahl“ schon entdeckt worden. Aus
Furcht, daß man seinen wahrheitsgemäßen An¬
gaben keinen Glauben schenken könnte, habe er

gezögert, den wahren Sachverhalt mitzuteilen.
Der Vertreter der Anklagebehörde hielt indessen
diese Ausführungen für unwahrscheinlich und be¬
antragte eine Woche Gefängnis. Der Gerichtshof
kam aber zu einer Freisprechung des An¬
geklagten.

Dresden, 9. Oktober. Der ehemalige Di¬
rektor der Allgemeinen Versicher¬
ungs-Gesellschaft, Lehleitner, wurde nach
achttägiger Hauptverhandlung wegen Untreue zu
einem Jahre 8 Monaten Gefängnis und 2000 Mk.
Geldstrafe, eventuell 200 Tagen Gefängnis, dazu
3 Jahren Ehrverlust, verurteilt. 5 Monate Unter¬
suchungshaft gelten als verbüßt.

Leipzig, 9. Oktober. Das Reichsgericht hat die
Revision des Reichstagsabgeordneten und Redak¬
teurs Fritz K u n e r t, der am 26. Juni vom

Landgericht in Halle wegen Beleidigung des ehe¬
maligen ostasiatischen Expeditionskorps zu drer
Monaten Gefängnis verurteilt worden war, ver¬

worfen. Der Angeklagte hatte die Berechtigung
des Kriegsministers zur Stellung des Straf¬
antrages bestritten; das Reichsgericht nahm aber
an, daß der Kriegsminister noch jetzt als Vorge¬
setzter der ehemaligen Mitglieder des Expeditions¬
korps anzusehen sei.

Schiffsverkehr vom 9.10. bis 10./10. mittags 12 mir.
Marne

des Schiffs,
führers

■Uv. d. Nahn»
bezw. Name
d Dampfer»

(1) )

Waren¬
ladung

Von nach

Drazkowski
I. Witzke
F. Krause
A. Krüger
F. Graul
A. Linduer
A. Kochlitz
W. Teßmer
I. Jankowski
F. Freier
A. Hohensee
Papierowski
C. Pestka

Brbg. 138
Aussig 152

Brbg. 41
Küstr. 350
Brbg. 204
Brbg. 436
Thorn 8

Ebers. 664
Thorn 31
Aussig 120
Mgdb.71?
Danz. 16
Brbg. 36

Gerste
leer

Zucker
Güter
Zucker
Güter

Weizenmehl
Gerberstoffe

leer •

elf. Bretter
Porzellanerde
Quebrachaextrakt

leer

PrzewoS-Danzig
Berlin-Bromberg

Kruschwitz-Danzig
Stettin-Bromberg

Pakosch'Danzig
Stettin-Bromberg
Bromberg-Berlin

Hamburg-Bromberg
Berlin-Bromberg

Schulitz-Berlin
Halle-Wloclawek

Hamburg-Warschau
Bromberg -Bartschin

iNkchdruS
eerbeUÄl BSrfeadepeschea.

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Rufs. Noten
3siz0>oNeichSan.

\mt 1905

3%
116,40

Kunst und Wissenschaft.
Sprachreinigung in der amtlichen Statistik.

Auch im Königlich preußischen Statistischen Landes¬
amte wird die Sprachreinheit nachhaltig gepflegt.
Wie die Zeitschrift des Sprachvereins hervorhebt,
findet sich nicht nur in den verschiedenen An¬
weisungen an die Behörden, sondern auch in den
von ihm herausgegebenen amtlichen Veröffent¬
lichungen kaum jemals noch ein entbehrliches
Fremdwort. Daß die landläufigen und leicht er¬

setzbaren Fremdwörter vermieden werden („An¬
weisung“ oder „Anleitung“ für „Instruktion“,
„Veröffentlichung“ für „Publikation“ usw.), ist
ganz selbstverständlich. Aber auch eine Reihe sonst

2°|n Neichsan.
3U

o Reichs-Anl.
3‘ Pr. Cons.

unk. 1905
3%% Pr. Cons.
3 o do.
4° oBromberger

Sadtanleihe
3tzz0>o Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
40 | 0 VI-X
3' 2°lo XI-XVI.

„ Lit. 6. I

Westpr. Pfdbrf.
3 1 (2* lo ritt. I
3»U0 0 ritt. IB.

3°|o
'

.. I

100,80

101,—

Berlin, 10. Oktober.
9. 10. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.

89,60

89,50

102,50

98,60

102,10
98,70
98,75

Tendenz: fest.

99,80
99,75
86,60

89,40

a°lo ritt. II
0 tr II
2°|oUCUlbf. II

„ Italiener
0 Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl.Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oesterr. Kredit,

arpener

98,70
86 —

98,40
86,60

105,60

ürowrazl.Salz 122,50
Laurahütte „ .

Canada Pacific 173,70
Nuss. Anl. 1902

Bochum. Guß st.
Gelsenkirchen
ReichsbankdiSk.
Lombardzinsf.

100,-
22,60

176,20
242,50
193,30
213,-
223,70

270,25

257,-
246,80
5%
6%

23,40

242,40
193,75
213,60
221,10

268,90
172,10

91,40
255,-
244,40

5o/o
6%

Berlin, 10. Oktober. (Produkenmarkt.)

Weizen Oktober
„ Dezbr.

Mai

Roggen Oktober
„ Dezbr.
„ Mai

9. 10.
170- 170,50
174,25 176,-
184,50 184,75

150,- —»—

157,50 158,25
165,50 166,-

Hafer Dezbr.
Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

RübSl Oktbr.
„ Dezbr.
,, Mai

9. I 10.
145,-'145,25
154,50156,—

128,75 128,50

45,10
46,50
48,30

45,20
46.60
48.60

Magdeburg, 10. Oktober.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Koruzpcker 75% Rend.

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis I mit
Tendenz: ruhig.

8.35-8,50
6,60-6,70

19,00
18,62%
1842%

8,45-8,60
6,60-6,70

18,50
18,00

ch
“ w

noch fj Siffig gebrauchter fachwrssenfchast!icher Aus¬
drücke fremdsprachlicher Herkunst werden vom
Statistischen Landesamte durch fachgemäße Ver¬
deutschung ersetzt. „Zählmaterial“ wird durch
„Zählpapiere“, „Material“ durch „Stoff“ oder -

„Unterlagen“, „Konzentration“ durch „Aufrech¬
nung, Zusammenziehen“ (nämlich der Zeilen oder
Nachweisungen für die einzelnen Verwaltungs¬
bezirke und bergt, zu einer Staats- oder sonstigen
Hauptfumme), „Jndividualkartenmethode“ durch
„Zählkartenverfahren“ ersetzt u. a. m.

V;r*

Ui



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 10. Oktober.

* Zum Stande der Cholera. Aus dem
Bromberger Bezirk sind auch seit gestern
bis heute keine Meldungen über neue Verdachts-

ifälle eingegangen. Da also seit nunmehr vier¬
zehn Tagen der ganze Bezirk cholerafrei

! gewesen ist, so werden wir von jetzt ab von diesen
negativen Feststellungen Abstand
nehmen. — Die letzte Übersicht des „Reichsanz.“
besagt: Vom 7. bis 8. Oktober mittags ist im

preußischen Staat eine choleraverdächtige Erkrank-
ung neu gemeldet worden. Sie betrisst eine unga-

rische Feldarbeiterin vom Rittergut Stolpe, Kreis
Niederbarnim, welche sich bereits im Kreisbaracken-
lazarett in Oranienburg befand. Vom 8.

_

bis
9. Oktober mittags sind keine choleraverdächtigen
Erkrankungen oder Todesfälle an Cholera ge¬
meldet worden. Die Gesamtzahl der Cholerafälle
beträgt daher bis jetzt 265, von denen 89 tödlich
verliefen. — Eine Bekanntmachung des Kom¬

merzkollegiums in Stockholm vom 6. d. M. erklärt

Ostpreußen und Galizien als cholerafrei.
* Die Schlosser- usw. Innung hielt gestern

im Jnnungshause ihre vierte Jahresversammlung
ab. Es wurden vier junge Leute aus- und sechs
Lehrlinge eingeschrieben. Der Obermeister Misch
blickte am 1. Oktober d. Js. auf ein 25jähriges
Jubiläum als selbständiger Handwerksmeister zu¬
rück, aus welchem Grunde ihm die Versammlung
ein Hoch brachte. Auch der Jnnungskollege Kessel
beging an demselben Tage ein Jubiläum, und zwar
-die 25. Wiederkehr des Tages seines Dienstantritts,
wozu ihn die Versammlung beglückwünschte.

ph Bepflanzung der Schulplätze. Um den

Schulgehöften auf dem Lande und damit den

Dorfbildern ein schönes Aussehen zu geben, hat die
hiesige Regierung kürzlich die Bepflanzung der

Schulhöfe und Turnplätze mit Bäumen angeordnet.
Im Interesse der Heimatkunde sollen zur Be¬
pflanzung die verschiedenen in unserer Gegend wild
vorkommenden Baum- und Straucharten verwen¬

det werden. Empfohlen werden Sommer- und
Wintereichen, Weißbuchen, Linden, Birken, Ahorn¬
bäume, Eschen, Ulmen, Ebereschen, sowie die vor¬

kommenden Nadelhölzer und Sträucher. Die An¬

pflanzungen sollen noch in diesem Herbst ausge¬
führt werden.

§ Die Sperrung der Gefängnisse im Ober-
landesgerichtsbezirk Posen, die wegen der Cholera-
gefahr angeordnet war, ist mit dem gestrigen Tage
aufgehoben worden.

f. Exzeß. Vorgestern abend entstand in dem
benachbarten Jägerhof im dortigen Gastlokal
eine wüste Schlägerei, bei der mehrere in dem
Lokal befindliche Sachen zerschlagen wurden. Als
die Tumultuanten entfernt worden waren, sam¬
melten sie sich vor dem Lokal an und schlugen mit
Zaunlatten usw. gegen Türen und Fenster, wobei
letztere teilweise zertrümmert wurden. Die Ex¬
zedenten wurden festgestellt und Anzeige erstattet.
Die meisten haben schon, in Gestalt von Vorstrafen,
etwas auf dem „Kerbholz“.

Schönlanke, 9. Oktober. (V o n Bien e n

zerstochen.) Lebensgefährlich wurden vor

einiger Zeit zwei elfjährige Mädchen in Lüben von

den Bienen eines Jmkermitgliedes zerstochen. Die
Lehrer, welche sich rettend der Mädchen annahmen,
wurden von den Bienen ebenfalls wütend ange¬
griffen. Für die Mädchen mußte ärztliche Hilfe
aus Dt. Krone herbeigerufen werden.

B Krotoschin, 9. Oktober. (Besitzwechsel.
Hoher Besuch.) Gutsbesitzer Bohlmann hat
sein Gut Ottilienhof mit Ziegelei an den Landwirt
Adolf Jeske in Ottilienhof verkauft. — Oberprä¬
sident v. Waldow wird am 11. d. Mts. vormittags
hier eintreffen und eine Besichtigung der hiesigen
Stadt sowie der Stadt Zduny vornehmen. In der
hiesigen Stadt erbaut man Ehrenpforten und die
Vereine beabsichtigen am Abend einen Fackelzug
zu veranstalten. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung hat beschlossen, aus Anlaß des hohen Besuchs
aus städtischen Mitteln 160 Mk. den Armen der

Stadtgemeinde zu überweisen. Am 12. b. Mts.
wird der Oberpräsident die Stadt Dobrzyca be¬
suchen und dann eine Fahrt durch den östlichen Teil
des Kreises unternehmen. Um 4 Uhr nachmittags
erfolgt die Rückreise nach Posen vom Bahnhof
Wolenice aus.

Posen, 9. Oktober. (Ein unvorsichti¬
ger S ch ü tz e) ist ein Gehilfe des Gärtners Jan-
kowski in Rattaj. Er schoß ein achtjähriges
Mädchen des Gärtners Leo Remlein mit einem
Terzerol in den Kopf, als er auf den Hofhund
zielte. Die Kugel konnte bis jetzt noch nicht aus
dem Kopf entfernt werden. An dem Aufkommen
des Kindes wird gezweifelt. Der Täter meldete
sich selbst der Polizei. (P. Z.)

Lissa, 7. Oktober. (Erweiterung des
Stadtbildes.) In der letzten Stadtverord¬
netensitzung bildete, wie das „Lissaer Tagebl.“
berichtet, den wichtigsten Punkt die Beratung der
Feststellung des allgemeinen Bebauungsplanes für
Lissa. Danach sind für die Erweiterung des Stadt¬
bildes etwa 20 neue Straßen und Plätze in Aus¬
sicht genommen. Zehn dieser Straßenzüge wurden
alsbald genehmigt.

Rawitsch, 6. Oktober. (Abgestürzt.) Beim
Ausbessern des Daches des zwei Stockwerke hohen
Trockenhauses der M. G. Braunschen Rotzhaar¬
spinnerei trat der Lehrling Richard Langner fehl,
stürzte in die Tiefe und erlitt einen schweren
Schädelbruch. Der Verunglückte starb bereits
auf dem Wege nach dem Krankenhause.

Schwetz, 8. Oktober. (Entsprungen und
ergriffen.) Am Freitag nachmittag sollte mit
dem Laskowitzer Zuge ein Verbrecher, der zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, von

Graudenz nach Crone a. Br. gebracht werden.
Kurz vor dem Bahnhöfe Parlin sprang der Zucht¬
häusler aus dem in voller Fahrt befind¬
lichen Zuge,' der Transporteur aber sprang sofort
nach, und es gelang ihm, den Verbrecher zu er¬

greifen und gefesselt auf den Bahnhof Parlin zu
bringen. Mit dem nächsten Zuge wurde der
Transport nach Crone fortgesetzt. („Ges.“)

Strasburg, 7. Oktober. (Wasserleit -

ung und Kanalisation.) Die Einrichtung
von Wasserleitung und Kanalisation wurde am

Donnerstag von den Stadtverordneten beschlossen.
Auch wurden dem Magistrat sofort 5000 Mark zur
Bestreitung der Vorarbeiten zur Verfügung ge¬
stellt.

Liebemühl, 7. Oktober. (B r a n d stift-
ungsverdacht.) In dem nahen Salewen
wütete, wie seinerzeit gemeldet, vor etwa zwei
Wochen ein Feuer, das acht Gebäude verzehrte,
wobei einige kleine Leute, die wenig oder gar nicht
versichert waren, nur das nackte Leben retteten.

• Am Dienstag wurden nun, nach der „Menst.
Ztg.“, als der Brandstiftung dringend verdächtig
die Kätner Nadolnyschen Eheleute verhaftet.

Insterburg, 7. Oktober. (Flüchtig ge¬
worden) ist der Königliche Forstausseher Paul
Feddermann, der dem Förster Hochfeldt in Kam-
putschen beigegeben war. Es wird ihm, dem „Ges.“
zufolge, zur Last gelegt, sich an der 14 Jahre alten
Tochter eines Eigenkätners in Neu-Warkau sittlich
vergangen zu haben. Der Verschollene hat außer¬
dem bedeutende Schulden hinterlassen und soll nach
der Schweiz entkommen sein.

Aus Schlesien, 9. Oktober. (Massenver¬
giftung.) Nach einem Hochzeitsessen erkrankten
dieser Tage in Ebersdorf viele Personen, ohne daß
bisher die Ursache medizinisch nachgewiesen werden
konnte. Nun ist Frau Walzel im selben Orte, die
angeblich nur von dem Hochzeitskuchen gegessen
hat, gestorben. Außer neun Erkrankten haben auch
die Angehörigen des Bräutigams dieselben üblen
Folgen des Hochzeitsmahles zu verspüren gehabt.

(„Schl. Ztg.“)

KÄchernmrkt.
* Wilhelm und Caroline von Humboldts Brief¬

wechsel, der bisher von der Familie als kostbarer Schatz
gehütet worden ist, wird binnen kurzem der Öffentlich¬
keit übergeben werden. Wie wir hören, ist die Ur¬
enkelin Humboldts, Frau v. Sydow, der wir bereits das

vortreffliche LebenMld „Gabriele v. Dülow“ verdanken,
mit ferner Herausgabe beschäftigt. Zunächst werden im
Laufe des Oktober bei E. S. Mittler & Sohn in
Berlin die Briefe aus der Brautzeit erscheinen. Durch

der hervorrl
Durch

agendsten
v. Dalberg, Carl

v. Laroche, Charlotte v. Lengefeld, Caroline v. Baulwitz.
Henriette Herz, Dorothea Veit, Therese Förster u. a.j
nimmt der Briefwechsel einen ersten Rang als literatur-
und kulturgeschichtliche Quelle ein. Daneben bllden diese
Brautbriefe eine selten herrliche Gäbe für die deutsche
Frauenwelt.

Ketzte Drahtnachrichten.
Berlin, 10. Oktober. (Privat.) Der Vor¬

st a n d des Deutschen Städtetages trat
gestern unter Vorsitz des Berliner Oberbürger¬
meisters zur Beratung über Maßnahmen betreffend
die Fleischteuerung zusammen.

Glücksburg, 10. Oktober. Die „Hohen-
zollern“, der „Sleipner“ und die „Hamburg“
trafen vormittags 9% Uhr hier ein und ankerten
auf der Förde bei Glücksburg, gegenüber dem
Strandhotel. Das Torpedoschulschiff „Blücher“
gab den Salut für die Kaiserstandarte und seine
Mannschaft paradierte. Das Wetter ist schön.

München, 10. Oktober. Der Reichstags- und
bayerische Landtagsabgeordnete Dr. Weißen-
Hagen (Zentrum) ist gestorben.

Budapest, 10. Oktober. Vor Beginn der
Sitzung des Abgeordnetenhauses ver¬
breitete sich die Nachricht, daß - Ministerpräsident
Fejervary sowie die Mitglieder des Kabinetts nicht
in der Sitzung erscheinen werden. Der Minister¬
präsident hat durch einen Oberbeamten des Mi¬
nisterpräsidiums ein königliches Handschreiben be¬
treffend die Vertagung mit einer Zuschrift dem
Präsidenten des Abgeordnetenhauses übermittelt
mit der Bitte, dieses direkt in der Sitzung bekannt¬
zugeben.

Libau, 10. Oktober. Im Keller eines Hauses
entdeckte gestern tue Polizei eine Geheim-
druckerei des lettischen sozialdemokratischen
Komitees sowie eine Anzahl Proklamationen, Re¬
volver und Patronen.

Petersburg, 10. Oktober. Telephonbe¬
richten hiesiger Blätter aus Moskau zufolge ist
gestern der Tag unruhig verlaufen. Auf
dem Nikitski-Boulevard bewarf die Volksmenge
die Kosaken, die zum Hause des Generalgouver¬
neurs reiten wollten, mit Steinen. Die Kosaken
gaben darauf eine Salve ab, durch die 10 Personen,
darunter 2 Schutzleute, getötet und mehrere Per¬
sonen verwundet worden sind. Die scheu ge¬
wordenen Kosakenpferde rannten den Boulevard

entlang und verletzten mehrere Personen. Gegen
Abend durchzogen ausständige Schriftsetzer und

eine sich ihnen anschließende bedeutende Menge die

Straßen. Die Menge zerstörte das Innere
einiger Wirtshäuser, stürzte einen Straßen¬
bahnwagen um, warf Scheiben ein und riß La¬
ternen um. Da die Moskauer Blätter nicht er¬

scheinen, fehlt jede Gelegenheit, die Nachrichten zu

kontrollieren. —...

Petersburg, 10. Oktober. Graf Witte ist
neuerlich durch ein heute veröffentlichtes Re¬
skript des Kaisers ausgezeichnet worden,
das seine Verdienste um den Friedensschluß hervor¬
hebt.

Petersburg, 10. Oktober. Die Petersburger
Telegraphenagentur meldet aus Teheran von

gestern: Der Emir von Afghani st an

richtete an die indische Regierung abermals die
Forderung, ihm einen Hafen an dem persi¬
schen Meerbusen abzutreten. Die afghanische
Regierung ist infolge verschärfter Maßnahmen an

der russisch-persischen Grenze bemüht, den afghani¬
schen Handel nach Indien zu lenken.

Moskau, 10 Oktober. Das Postamt wird von
einer Kompagnie Soldaten bewacht.

* Moskau, 10. Oktober. Me ZMmgÄberichte
über die letzten Unruhen Hierselbst sind
stark übertrieben. Die Zahl der Ver-
wundeten auf seiten des Publikums ist unbe¬
deutend. Getötet wurde weder aus der einen noch
auf der andern Seite jemand.

Kasan, 10. Oktober. Der Professorenrat hat
gestern beschlossen, die Universität bis zum
10. Oktober zu schließen.

Tiflis, 10. Oktober. In mehreren Teilen der
Stadt wurden gestern nachmittag Bomben ge¬
schleudert. Eine Bombe explodierte vor der
Kaserne in der Nähe des Palastes des Statthalters,
wodurch ein Kosak getötet und 11 verwundet
wurden. In der Nähe etner andern Kaserne wurden
6 Bomben geschleudert, von denen 4 explodierten.
3 Kosaken wurden verwundet. Ferner wurde an

dieser Stelle ein durch eine Gewehrkugel getöteter
Georgier aufgefunden. Ein anderer Georgier
wurde unter dem Verdacht verhaftet, die Bombe
geschleudert zu haben. Bei einer dritten Kaserne
explodierten 3 Bomben, wodurch 3 Soldaten ver¬
wundet wurden. Hier wurde ein verletzter Armenier
unter dem Verdacht verhaftet, der Urheber des
Anschlages zu sein. Aus den Fenstern mehrerer
Häuser wurden gestern Schüsse abgegeben. Eine
Person wurde verwundet.

Belgrad, 10. Oktober. (Voss. Ztg.) In
Selevzi bei Solendria wütet ein heftiger
Kamps zwischen Gemeinderat und Polizisten
einerseits und 60 Bauern andererseits. 10 Per¬
sonen wurden verwundet, ein Gemeinderatsmit¬
glied getötet.

Shanghai, 10. Oktober. (Reutermeldung.)
Der Vizekonsul der Provinz Szetschwan hat be¬
schlossen, die Stadt Wanhsien mit der zukünftigen
Endstation der Hupeh-Szetschwan-Eisenbahn dem
fremden Handel zu eröffnen, um da¬
durch der erwarteten Forderung einer Fremden-
niederlassung zuvorzukommen.

Brieflasten.
W. hier. In dem betreffenden Falle ist der

Spediteur für den Schaden, den seine Leute ge«
macht haben, haftbar.

A. G. 100. Sie sind nicht verpflichtet, den be¬
reits gezahlten Betrag zurückzuzahlen. Die Ge¬
winnliste müssen Sie, sofern Sie Besitzer derselben
sind, dem Teilnehmer zur Einsichtnahme zur Ver«
fügung stellen.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachrnngSstation: Thornerftraftr.

Tageskalender für Mittwoch, den 11. Oktober.
©ouiiciiaufgaitg 6 Uhr 19 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 14 Minuten. Tagerlänge 10 Stunden 65 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6° 52'. Mond zunehmend,
Mondaufgaug vor 5 Uhr nachmittags. Untergang nach
8/*4 Uhr morgens.

NeberkichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
OGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

£-“5i Wind.
rtch»
tung nMonat Tag j Stunde

10 9 Mittags 1 Uhr 757,o 9.4 30 W 2
10 9 Abends 9 Uhr 756,t 6,8 60 SW 3
10 10 Früh 9 Uhr 761 2 7 '7 60 O 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht Be*
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 7,9 Grad Reaumur —

9,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 2,6
Grad Reaumur — 3.1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
kühl.

Kein Schaum! Wer hätte es nicht schon unan-

genehm empfunden, wenn beim Waschen mit kaltem
ober hartem Wasser die Seife wenig oder keinen Schaum
giebt. Dieser Übelstand tritt Bet Ray-Seife niemals
ein, weil diese durch Deutsches Reichspatent geschützte
Toiletteseife aus Hühnerei hergestellt ist und infolge
ihres Eiweißgehaltes stets einen wunderbar zarten und
weichen Schaum giebt. Dieser Schaum dringt in dis
Boren ein und macht selbst die

e
sprödeste Haut nach

öfteren Waschungen mit Ray-Seife zart und weich.

• u.

Frittsiichrspflanzung
empfehle meine großen Vorräte in

Banmschulartikeln, Obst-
bäumen,Beerenobst,Zier-

siränchern,Schlinggewiichsen,
Heckenstriiuchern, höchst, und

niedr. Rosen, Coniferen
in vorzüglicher Qualität zu den
billigsten Preisen. Jul. Ross,
Blumen-u.PalmenhausDnzgst.163,
Gärtnerei Berlinerstr. 15, (100

zweiter Eingang Werderstr. 4.

Die

Gewinnlisten
der

Mohlfahrtslotterie
liegen zur Einsicht auS und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.Elieliitim)
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

In bester Geschäftslage
eines Bromberger Vorortes
ist ein Komplex von (439

4 4Swf«tt
(Ecke) mit Bäckerei u. 2 Läden
für Molkerei pp. passend mit Hof-
raum, Garten und ca. 15 Morgen
Land (Baustellen u. Grandnutzungl
mit guter Verzinsung im ganzen
oder geteilt unter günstigen Be¬
dingungen abzugeb Näheres durch
R.BoeheI,Bromberg,Posenerst.29.

Ein gut erhaltener Gehrock-
Anzug für jungen Mann mittl.
Größe zu kaufen gesucht. Off. u.
8. H. 45 an die Geschst. d. Ztg.

Schweizer Sahnenziege,
weiß, hornlos, sof. bitt. z.verkaufen.
8.L8cha1ig,Prinzenth.,Na!lerst.26

^Tapetcii>,
kauft man

§. /am
A / bei \%.

Klann,^
Bromberg, Babnholstr. 5.

Fernsprecher 698. Fernsprecher 698.
Baltestelle der elektrischen Strassenbahn. (57

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
“AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Feuer
Bersich.-Jnspektor

findet bei einer Fener-Vers.-Bank
in d. Pr. Posen sofort dauernde
Stellung. Offert, sub P. 734
Haasenstein & Vogler, Posen.

Für meine Brenn- und Bau-
materialien-Großhandlung suche ich
zum sofort. Antritt einen gewandt.

Kontoristen
der perfekt hektographiert und
Maschinenschreiber ist. (99
Hermann Blumenthal junior.

Tülbt. SltipcrgeftBeit
verlangt W. Rahn.

Besch, jg. Mann z. Bedienen d.
Gäste u. Häusl. Arbeiten gesucht.
Off. P. P. an die Geschäftsst.

Wir suchen für uns.Geschäft einen

Tnkauss'kJilkilsso-Agkntell
mit klein. Kaution. Schriftl. Meld-
mit Angabe des Alters erbeten.

Singer Co. Mähmaschinen Ack. Ges.
Durch leichte Beschäftigung,

welche ich n. all. Ort. vergebe, k.
jedrm.v.j etzt b.Weihn.viel Geld
verd. All.Näh. erh.Sie kostenlos,
wennSielhr.Adr.m.Rtmrk.send.
anVersandhaus M.Bitter,Jena5.

Zum baldigen Antritt suche
branchekundigen (6867

Pcvtaufcv.
Rudolph Cohn,

Eisenhandlung.
Suche z. 15. er. oder 1. Nov. solid,

jg. Mann m. 3—400 Mk. Kaution
f. m. Restanr.- u. Destillat.-Aussch.
Off. F. 8. 75 postlg. II Bromberg.

Aemnttgeselleil faÄf
sucht J. Sporny, Sophienstr. 2.

Bäckergesellen f. dauernde Be¬
schäftigung evtl, verheiratet, Verl.
Dampfbäckerei Schweizerhof.

Altrenommiertes Versicherungs - Institut der Lebens-, Unfall-
und Haftpflicht-Branche mit erstklassigen Einrichtungen wünscht ihre

neu zu besetzen. — Reflektiert wird nur auf einen hervorragend
befähigten Fachmann der besseren Kreise gegen hohes
Gehalt, Spesen, Tantieme rc. (12

Herren, welche sich für die Position interessieren und nähere
Auskunft wünschen, werden um gest. Meldung und um Angaben über
die bisherige Versichernngstätigkeit und die bisherigen Resultate unt.
H. K. 3840 an Rudolf Messe, Berlin 8. W. gebeten.

PF“ Lehrling
Sohn achtbarer Eltern zur prakt. Erlernung der Schirmbranche
gegen Vergütung gesucht. (97

Sdnt-mfttbvif.
Rudolf Weiss!?.

Tücht. Rohrleger
d. a. Gas- u. Wasserleit, selbständig
arbeiten, finden dauernde Beschäft.
bei J. Arndt, Friedrichstr. 60.

TMser WeiiMer
per sof. gef. Robert Grusewski,
vorm. J. Lolander. Wollmarkt 1.

Böttcher, euch SMinwtjtr
sucht Paul Jaeschke, (Schleus.102.

Nicht. NschtergcseUcu
für dauernde Winterarbeit stellt
sofort ein. Dohslalf,

Tischlermstr. Gr. Bartelsee.

LAtAiMr,
RaMMer «.Hilfsarbeiter
stellt sofort ein S.D.Jaffe, Dampf-
sägewerk in Hohenholm. (95

2 Möbeltischler
6870) Ridelski, Rinkauerstr. 40.

Ein Arbeiter
Ed. Jacoby, Äitjato ter ftr. 7. tllfl)

Cigarrenmacher
n. Wickelmacher

find.bei gut.Lohn dauerndeBeschäft.
Beume, Cigarrenfabrik,

95) Danzigerstraße 129.

Schmiebe-Zchirrmeister
finden sofort dauernde Arbeit bei
HugoSperling, Wagenfb.,Rakel.

Jge.tücht.Arbeiter
für außerhalb suchen (98

Reinhard Werner «L Co.

Fuhrleute
zum Ziegelfahren gesucht. Mel¬
dungen Elisabethftr. 53.

Suche einen unverheirateten

Kttifd»ev.
98) Carl Reeck, Friedrichstr.

Unverh. herrschaftl. Kutscher
mit guten Zeugnissen sucht nach
außerhalb Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Q a ii 4 * zur Rüben- u.
«kn 1 kKartoff.-Ernt.

sucht b. höh. Verdienst (99
Frau Anna Stahnke,

Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Hauswart, SÄ
halten Hauswartstelle von gleich

DanziSeEraße 134.

Gm Bäckerlehrling
kann eintreten bei Merlins,
Bäckermeister, Berlinerstraße 5.

verlangt. 8. Seligsohn,
Getreidegeschäft, Bromberg.

Für mein Kolonialwaren.
Delikatessen - Geschäft suche

und
zum

tii -r«eu Lehrling
mit guter Schulbildung. (100

F. Ebner’s Nachfolger
Inhaber Emil Chaskel.

Gesucht für mein Ladengeschäft

Lehrling SÄfe
Oskar Hobielskl,

Rinkauerstraße 6, (6907
Nahmenfabrik und Kunsthandlung.

Letz
für m. Brot- it Kuchenbäckerei sos.
verl. 6. Roeske, Mittelstr. 53.

kann sofort eintreten
für Kolonialwaren u.

Destillation. Mittelstr. 41.
Lehrling

Ein jüngerer gewandter (99

wird sofort verlangt RiosHotel.

1 Hausdiener ob. Laufbursch,
verl. Rinkauerstraße 47, Laden.

Köchin, Stubenmdch. u. Mädch. f.
alles erhalt, gleich Stell,

durch Frau Hedwig Dydrynski,
Gesindevermieterin, Mauer st .13,11.
Knechte daselbst gl. verlangt.

1 kräftigen Laufburschen
verl. L. Fiess, Gammstr. 15.

Wirtin, Köchin, Mädch. jed. Art
erh. sogl. gute Stell, b. hob. Lohn.
MagdaleueDietrich,(8ermbebcrm.
Bahnhofst.5. Wirt.u.Amme sogl.z.h.

Mädchen erhalten Stellen für
hier u. Berlin b. hohem Lohn u.

freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

EW“ Verkäuferin
verlangt Molkerei Schweizerhof.

Stütze,
zuverlässig, die Kochen, Plätten y.
Handarbeit versteht, wird von so¬
gleich od. 15. Oktober gesucht. Off.
erb. u. M. 8.105 an die Geschäftsst.

Lehrfräulein
bei monatl. Verg. verl. Bärenst. 7.

Eine Frau zum Bohnern wird
verlangt Bahnhofstr. 98, I l.

Suche ein tüchtiges

Mädchen für alles
bei höh. Lohn, sowie einen ordentl.

Hausdiener,
der mit Pferden umzugehen versteht

A. Gaekel, Posenerstr. 12.

Reinmachefra«
verlangt per sofort (99
Adolf Barnass, Bahnhofstr. 57.

EineSemmelfrau wird sofort
gesucht. Mittelstr. 60.

Saubere Aufwartung für
sofort Gustav Rauch, Burgstr.4.

Sauberes
z. 15.10. ges.

Aufwartemädch.
Danzigerst. 41, III.

Ein Arbeitsbursche
kann sofort eintreten (99
Zentral-Möbelhaus, Wollmarkt 4.

MM KMLLLr „

SteÜLUvermittlerin. Bareustraße 7.1 GesindevLrmiLteriu,BLbnhofftr.LS,

AIS Nähterin f. Blusen, HauS- u.

Kinderkl., sow. Ausbcss. empf. sich i.
u. a.d.H. Roh-1l.Bahnhfst.83, H. l. I.

Empf.Mädch.m.sehrgut.Z b.15.11.
Mädch. v.sos. Fr. Emilie Müller,



Im Handelsregister A Nr. 187

ist tret der Firma (229
W. Olszewsü

in Krufchwitz
eingetragen: DieFirma ist erloschen.
Hoheusalza, d. 6. Oktober 1905.

Königliches Amtsgericht.

^Ko lzvsr^ufö-Vekannln^chung.^
Am'^7^ Oktober^1905*

von vormittags 9'/» Uhr ab,
soll im Blelzer'schen Gaft-
hause zu Trischin aus allen
Schutzbezirken Brennholz nach
Vorrat und Bedarf öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf ausgeboten
werden. (60

Bekanntmachung.
Zur Vergebung des für die Zeit

vom 1. November 1905 bis Ende
Juli 1906 erforderlichen Kar-
toffelbedarfS v. ca 80000 kg
ist auf Mittwochid. 18. Oktober
1905, vormittags 11 Uhr, Ter¬
min anberaumt.

Offerten mit der Aufschrift
„Angebote auf Kartoffellieferung“
find verfiegelt und portofrei ein.
zusenden. Die Sorte der zu liefere
den Kartoffeln ist in der Offerte
genau zu bezeichnen. (109

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht bereit, können auch gegen
Einsendung von 50. Pf. in Brief¬
marken bezogen werden.
Crone a. Br., den 27. Sept. 1905.

Königliche
VtrafanstaltS-Direktio».

ParzeSiMMreist
Von dem Gute Müllershof

dicht an der Stadt Bromberg find
noch Landparzellen verfch.
_ - — “

afftGröße nahe Chaussee, passend
für Landwirte, Gärtner, H
Werker u. Arbeiter unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Nachdem die Auflassung der
bisher verkauften Parzellen erfolgt
ist, kann auch bei weiteren Ver¬
käufen die Auflassung sogleich ohne
Schwierigkeit erfolgen. Bau¬
konsense sind bereits bewilligt;
auch wird den Käufern Gelegen¬
heit geboten zu schnellem nnd
billigem Aufbau kompletter Ge¬
höfte mit Kalksandziegel auf
Wunsch durch einen Unternehmer.

Näheres durch P. Loebel, Brom¬
berg, Posenerstraße 29. (439

Auktions-Geschäft
neu eröffnet 'DM

114Chausseestr.114 Schlensenan
neb.d.Post. Haltest.d.Straßenb.

Uebernehme z. auktionSw. Verkau
Möbel,Warenjed.Art. AufWunsch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Wohne jetzt (6775

Burgstraße 18,prt.
Ecke Brücken st raße.

Rosa «oldmann, Friseuse.

Verzogen nach Hempelftr.6,11
H. «regsor, A. Kuhrke,

Wäschenäherinnen.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
INT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preifen.-W^

Germania-Haus,
Inh. 8. Llnsky, Friedrichstr. 35.

Alte Spiegel-
und Bilderrahmen

werden neu vergoldet
Oskar KoMelskl,

Rahmenfabrik und Vergolderei
Rinkauerstr. 6.

Z.AufpolfterNs7fa»
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ehrke,Babnhofstr.6V.

Eingang durchs Tor.

galtteött repariert gfg
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr^

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Contobücher
verkauft billig 8. Blnmcnthal

Friedrichstraße Nr. 10/11.

Q8QMt 1817

1

gggrOndet 18171
Kunstmöbelfabrik, I

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReichMtiges Hüsterlauerlomplett einpricMeter vornehmer
unfl einfacher Wohnräme

In allen stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
im neuesten Stile

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche

in Nussbaum. Eiche, Mahagoni
im Preise von 2400 bis 3500 Mark.

Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 1300 Mark an.

P*$Jt«stedtr$aisii!
Herren-Amgstoffe

mit dazu passender

buntgewebter Weste.
Preis 8,50 12,50 Mk. p.Meter.

Um Besichtigung der Muster ohneKaufzwangs
bittet

Gustav Abseht.

Vom 1. Oktober d. I. ab befindet sich mein Bureau (439

Steuer tllaeft pt.
Louis Kroiiliefin, Bromberg.

P. P.
Dem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir, um Irrtümern

vorzubeugen ganz ergebenst mitzuteilen, daß das von mir am

2. September 1905 in der Bahnhofstr. 18, Ecke Fischerftr.

eröffnete Geschäft ftt$iU CtCjCNC# ist und in keinem

Zusammenhange mit irgend einem andern Geschäft gleicher
Branche steht. (496

Mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Copek,
Delikatessen-, Wild- und Gcßngei'Handlnng.

Fernruf 630.

Sanatorium ScMerlian
u Biesengebirge u Bahnto^;icScrllIm

N8P Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder, — Massage-,
Diät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,'
6) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Ziehung 3. u. 4. Nov.

Nur 1 Mark, Ä
e,&,n Berliner Lose
Ik.Lott. d.Kommission f. Trabrennen
6039 Gewinne, Gesamt«. Mk.

100000
hiervon 17 Pferde-Hauptgew. --- M.

50000
gegen Bstr^Oold

* sofort günstig verkäuflich.

1 älOOOO
6000.5000
4000 ? 3000
*2000 *1500
Lose bei den Kgl. Lotterie-
Einnehmern und allen be¬

kannten Verkaufsstellen.

Wegen vorgerückter Saison sofort billig zu verkaufen (97

1 gr. Men Mittel Wer 7 u. 5 M.. jetzt 5 n. 3,301.
Laternen ca. 20 verfch. Muster.

Fahrräder, Doppelglockenlager 73 M.
Wilh. Tornow, Bahnhofstr. 8.

m) ttu* ein r<tav Jhevte
an die Han»f*an!

Wollen Sie sich und den Ihrigen für wenig Geld
den Genuß einer sehr wohlschmeckenden Tassee Kaffee ver¬

schaffen. dann verwenden Sie nur den KaffeeAlsatz
„Immer Voran“. Bei Hinzunahme von etwa V*
bis V2 zum Bohnenkaffee erzielen Sie einen in Geschmack
nnd Farbe gleich vortrefflichen Kaffee, der auch noch den
Vorzug hat, bekömmlicher und viel billiger als reiner
Bohnenkaffee 31t: sein.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pf. in den Kolonialwarcnhandlungen erhältlich.

Norddeutsche Gloskrmeuschlldkr-Wrik
liefert unter Garantie schnell und billigst. (78

Pelikan & Altoien, Elbing.

IMIN

feinste Pflanzcnbottef
zum Kochen, Btoten vnd

j „,3MS£L.

■<«Bk -UBto, fWHK: ^VfSVK ÜBr
' -~

Wr»gial,8aluwim-Hobotzm
empf. H. Kurnik, Gr. Bergstr. 8a.

9Bet|eMelöfen
von 54 Mark an

irischHuuerbroudöfeu
von 18 Mark an.

Pielitz & Meckel,
Wtlhelmstr. 3. (503

Tapeten
empfiehlt zu auffallend billigen Pr.
DT ITInin Tapetenversandhaus,
1 mein, Bahnhofstr. 65.
Vorj. Muster bedeutend billiger.

einigt hundert Zentner
Möhren

(Nantaise) sind sofort abzugeben.
Gest. Anfragen an die Geschäfts¬
stelle unt. G. L. 79. (78

Im Hotel Adler sind
Mt AiilhtunWt z. nergtb.
Katt siha>nrzt Matttrtrdt
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethftr.

Schwan
DCTHOMPSON’S

SEIFEN-PULVER

'das beste
Waschmittel

den Welt
%ufraßen

iw
den mei•

a

GLesefräften.

<öötWERO<
maJ 1

[;]

Hergestellt mit dem belieb¬
ten Tola-Parfiim, mild und
angenehm.Überall vorrätig.
Preis 25 Pfg. Parfümerie
Heinrich Mack, Ulm a. D.

Spezialitäten: Tola-Seife
und Kaiser-Borax.

Nae RiesklWiese in Hopsen-
ca. 10 Morgen groß, zu

piuil, verkaufen. V rkanfs-
tcrmiit int Gastbans zu Hopfen¬
garten am 16. Oktober, nachm.

Weg.Mangel n. Raum bill.z. verk.:
™ i Stehp. 11. Drehb, 2 Gartenst.,
2 kl.Tische, Pritsche, Fstrtr.,Hnglp„
Gartengerät, Obstleiter, 1 Spiegel,
Bücherbrett. Schlrus.,Alte 8chnlst.i5,I.

Stück- und GruuKalK
Gelöschten Kalk
portinud-Cement
putz- nnd Stuckgips
Chamottesseine
Chamottrplatien
Chamottemehl
Feuerfesten Ton
Rohrgewede n.Rohrhahrn
Torfninst und Torfstre«
Cetbolintmn
Kienteer, Steiniiohlenteer
Pech, Schwefel, gar?
Asphalt und Asphaltkitt
Dachpir-Pappen und

Dachpappen
Dachpir-KIede- nnd

Anstrichmasse
empfiehlt billigst (83

August Appell
Holzhofstraße Nr. 5/6.

'UäBHBs. xesee. ues»

,Sehtt»sö;«Vhsf
I Feldstr. 26 - T lcphon 701
! empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. s.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Knr i. Fl.,
Magernrilch, zu Kochzweckeu 2c.,
Schlagsahne, saure n. fuße Sahne,
fs.Tafelbnttcr, Ouark u. Steife,

Wschimsie„,MigslkBret
F“iu-, Land- nnd Schrotbrot.

Nabattmarken'Ansgaben
das 6 Brot nur 30 Ps.

Lieferung überallhin frei Hans
durch Verkausswagen. Div Ver¬
kaufsstellen durchPlakate gezeichnet.
F.Qualitätn.Preiswürdigkeit
spricht der stetig steigende Umsatz.

ff. Tafelbutter täglich M,
ä Pfd. 125 Pfg. empf. Ed. Cont,
Elisabeth- und Mittelstraßen-Ecke.

Nene geschloff. Holzoeraaba
5,40 X 2,20 ni groß, um¬

ständehalber sofort zu verk.
Banbureau, Danzigerst. 133,

Ecke Bülowftraste. (85

Einen großen Posten

Unterröcke
verkauft billigst

8. Blumenthal, Friedrichst.10/11.

Gesundes Häcksel,
ä Zentner 2,60 Mk.,

sowie sämtl. Flitterartikel
empfiehlt

Adolf Abraham, Ritterstr. 0.
Fernsprecher 537. (95

Ingendschön
macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (122

SleckeapserS-MeamMstise
v. Bergmann & @0., Habebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
LStück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassier, Rud. Wernicke, Apoth.
Dr. Kupffender, W. Heydemann;
in Schulitz: Adler-Apotheke; in
®d)Ieufe«awL6wen-Apotheke;
in Labischin: Adler-Apotheke.

Giimmsauger
billig bei 8. Blumenthal,

Fricdrichstraße Pr. 10/11.

A-P-l

STach«d “WW
bester Magen- und (204

^«Ucabittee,
bestens bewährt in den Cholera-
Lazaretten des Feldzuges 1866,
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Alleinige Fabrikanten
Seidel de Go., Breslau.

Gutkochende Weltwunder
Speisekartoffeln giebt ab. (6643

W. Zähe!. Johaiinesstr. 4.

Musik-Autlümt
(Syrnphonion) (521

mit 13 Platten? 5 Pfg. Einwnrf,
tadellos - spielend, 2 Meter doch,
nnßbanm, verkauft für 100 Mk.
Conrad Jnnga, ßahlchofUr. 88.

i Rational Kash-Register
ist preiswert zn verk. MH. bei
K. Werner, Danzigerstraße 12.

lSin Halbwagcn, fast neu, ein
^ Kariol, ein 4zll. Wagen zu
verkauf. Kujawierstr. 4. Siebert.

6 Vorzugs, erhaltene eichene
Gährbvttiche ä 1250 Ltr, verk.
Paul Jaeschke, Schleuseirau 102.

LLatzDoppelfeusteralZeräst
w. neu, nebst Stabjalons. 2^1,20 m

bill. z. verkaufen Bahnhofstr. 80.

As. 9ftn
gut erhaltene' Zobclsche

Drehrolle billig zu verkauf.
6704) Friedrich-Wilhelmstr. 18.

Ein mahag. Anszieh-Eßtisch i. z.
verk. Schlensenan, Chausseest. 110.

G. erh. Kachelofen z. Abbr. sof. b.

z. verk. Schulz, Kasernenstr. 4.

3Zm.,sän>tl.Znb.u.Art.
v. sof. zu verm. Rinkanerstraße 29.

Friedrichspl. 2 1. Etage, 3 Z.
nebst Zubehör zn verm. (6773

1 schöne still. Wohnung,
3 3 immer nebst Zubehör, Part.
geleg., sind v. sofort zu vermieten.
Verl. Ninkanerstr. 7 im Laden.

rMtilSpfttht $11 otrkons.
Milchkuranstalt Hohenzollern,

Blei ch f c l d e. (98
Eine gute Milchzicge ist zu

verkanten. Mittelstr. 28

Wohnung p.3 gtotz.Ziinin.,
nebst Küche und reichl. Zubehör
in der Nähe der Friedrichstr. von

sofort gesucht. Gefl. Off. nebst
Preisangabe an (98

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Dilnzigetsttatzt 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht 11. Gas,
Bad, Kontor >nsw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80
Danzigerftr. 25 Ecke Elisabelhst.

Äibtit nebst Wohnung
zu vermieten. (95

An kleiner Loben
69) Danzigerftraste Nr. 21.

Hochherrschaftl. Wobnnng
sofort preiswert zn vermieten
254) BiSmarckftraße 3.

Aibertstr. 7 SS
reichl. Zub., nmstäudeh. Jf. z. vm.

Ioazigerstr.H,LLk^
usw. bill. z. vm. N äh. i. d. Apothe

Herrsch. Wohn.-
p. sofort zu vm. Bahnhofstr. 62.

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda.
Garten, elektr. Licht uad Kochgas
zn verm. Gammftraße 20/2!.

Herrliche Wohn., LfL
zn vermieten. Bahnhofstr. 62.

Wilhelnistr. 13
5 Z.,Entr..Küche n. all. Zub. z. vm.

Werderftr. 6 4 gr. Z., Bad, gr.
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
2Tr.,v.sofort z.vm. NH.7. Thoriiiann.

LkW>., Küche ii.Sub.
Gr. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Lchmebk«rkstottiil.W«hn.
u Land zu vermiet, in Schleusen¬
dorf. Buhrand. (99

Lo»$igerstrohe 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reichl.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
ans den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, m. elektr.
Licht, Bad, Gas 2c., zn vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

3 Wohnungen
zu 2 Zimmern n. Küche Metzstr. 3

zn vermieten. Näheres bei (97
Weidlich & Berthold,

Bahnhofstr. 22/23.

Prinzenstr. 19 ist eine 5 zimm.
llilllmnnfi mir sämtl. Zubehör
W-vtzMlllg sofort zu vermieten.

-T'öpferstr. 7, hcrrschaftl. Wohng.,
* 6 geraum. Zim., sehr reichl. Zub.,
Gart.,v.sof.z.v. Näh.ebendas.l.Et.l.

Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. nt.

Zim. u. Zub. Danzigerftr. 94.

Friedrich-Wilhelmstr. 24
2 Zim., Küche u. Zubeh. z. verm.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerstr. 56 zu verm.

2 Z. u.Küche, herrsch.Haus, Hof¬
wohn. 3.verm. Schlensenan 105, L

Glisabethstraste18: Pferde-
ftätle (auch zu Werkstätten ge¬
eignet) nnd Aufbewahrungsräume
zu vermieten. Gr. Schmidt.

Gut möbl. Zimmer zu ver¬
mieten Mittelftr. 12, I links.

Möbl. Zimmer ev. mit Kab.
zu verm. Wollmarkt 4, II l.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

Daselbst auch Privat-Mittags-
tisch. Ninkauerstraße Nr. 30,1 r.

i möbliertes Zimmer für
eine Dame sofort zu verm.

Wollmarkt Nr. 16, 1 Tr. u. f.

Gute Pension &S
Aufn. Friedrichstr. 8, Part, l.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Zeit f. voUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die HandelSnaSrichten, Anzeigen und Reklamen $. Javcho«». sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag; Gruenanrrsch» SuchdrmkppZi Ntzhavd Kratzt in Bromberg.



WeiLcrge.

Aus Stadl und Land.
Bromberg, 10. Oktober.

§ Die Technische Vereinigung feierte am Sonn¬

abend bei Dickmann ihr erstes Stiftungsfest,
wozu sich eine stattliche Teilnehmerzahl einge¬
funden hatte, die den geschmackvoll dekorierten
Saal dicht besetzte. Am Eingang zum Etablisse-
ment war ein Girlandenschmuck mit farbigen elek¬

trischen Lampen angebracht und über dem ^Ein¬
gänge erstrahlte ein T. V. B., von elektrischen
Glühlampen gebildet. Die ganze Ausschmückung
des Saales und Eingangs zeugte von der Lerst-
ungsfähigkeit der bei der Dekoration beteiligten
Firmen: Kunst- und Handelsgärtnerei des Herrn
Jul. Kukulka und der Firma für elektrische Licht¬
anlagen des Ingenieurs.Adolf Barnaß. Nach
einigen von einem Teile der Kapelle des Infan¬
terieregiments 34 vorgetragenen Konzertstücken
begrüßte der Vorsitzende des Vereins, Stadtbau¬

führer Lossier, die Anwesenden mit einer An¬

sprache, in welcher er einen Überblick über die

Gründung des Vereins gab. Danach ist der Ver¬

ein, welchem alle Angehörige technischer Berufs-
zweige, soweit sie eine Prüfung als Techniker ab¬

gelegt haben, als Mitglieder beitreten können, am

27. September v. I. mit 39 Mitgliedern gegründet,
wuchs auf 55 Mitglieder heran und verlor im

Laufe des Jahres eine größere Anzahl seiner Mit¬

glieder durch Stellungswechsel. Gegenwärtig ge¬

hören demselben wieder 45 Mitglieder an, von

denen mehrere in Bromberg und Umgebung selbst¬
ständig sind. Der Verein habe den Zweck, die

Standesinteressen der Techniker zu wahren und
dcw Ansehen des Standes zu heben. Die Ansprache
klang in einem Hoch auf den Kaiser aus. Es

folgten eine Reihe interessanter Vorführungen von

seiten der Mitglieder des Vereins. Den Glanz¬
punkt derselben bildete der Schwank: „Das Fest
der Handwerker“, welcher einen stürmischen Beifall
erntete. Der Tanz trat noch vor der allgemeinen
Tischpause in seine Rechte und wurde durch Musik¬
stücke und Vorträge angenehm unterbrochen. Bei
der gegen 12 Uhr stattfindenden Tafel wurden
einige Glückwunschtelegramme früherer Mitglieder
bekannt gegeben. An den vom Deutschen Tech-
nikerverbande, dessen .Zweigverein die technische
Vereinigung ist, übermittelten Glückwunsch knüpfte
sich ein begeistert aufgenommenes Hoch an. Wie
anregend die Unterhaltung verlief, bewies am

besten die Tatsache, daß das Gros der Teilnehmer
erst in den frühen Morgenstunden an die Heim¬
kehr dachte. Wie wir vernehmen, wird am 24. Ok¬
tober im Saale des „Gambrinus“ in der Vereini¬
gung über „Rechte und Pflichten des technischen
Angestellten“ durch den Syndikus des Deutschen
Technikerverbandes referiert werden.

* Darf man beliebig Klavierstunden geben?
Diese Frage gelangte Sonnabend in der Sitzung
des Königsberger Grundbesitzervereins durch
dessen Syndikus, Jüstizrat Fuhge, zur Beant¬
wortung. An sich ist ja durch das Reichsstrafgesetz¬
buch das Klavierstundengeben nicht verboten.
Mietet man aber eine Wohnung zu reinen Wohn¬
zwecken, ohne daß ausdrücklich im Kontrakt die
Erlaubnis zur Erteilung von Klavierunterricht
stimuliert wird, so kann unter Umständen, wie
Justizrat Fuhge betonte, der Mieter gezwungen
werden, die Erteilung des Klavierunterrichts auf¬
zugeben oder aber er hat eine Exmissionsklage zu
gewärtigen. Es lag bei der Stellung der Frage
der konkrete Fall vor, daß eine Königsberger Dame
eine Wohnung gemietet und täglich eine Klavier¬
stunde gab. Der Hauswirt hätte für seine Person
dagegen nichts einzuwenden gehabt. Eine andere
im Parterre wohnende langjährige Mieterin aber
war eine Anhängerin des bekannten Buschschen
Verses: „Musik wird oft nicht schön befunden, weil
stets sie mit Geräusch verbunden.“ Sie erklärte,
die Wohnung kündigen zu wollen, falls die Klavier¬
stunden über ihr nicht aufhörten. Justizrat Fuhge
erklärte, Klavier spielen könne jeder in seiner
Wohnung zur eigenen Unterhaltung (sofern es die
Nachbarn nicht zur Ungebühr belästigt). Gäbe
aber jemand Klavierunterricht, so könne der
Richter darin wohl eine Störung durch den
Gewerbebetrieb, könne darin eine „ver¬
tragswidrige Benutzung der Wohnung“ erblicken
und eventuell auf Räumung erkennen. Indessen,
es käme da auf das Ermessen des Richters an.

Daher sei gütliche Einigung zweckmäßig. Wenn
z. B. hohe Filzscheiben unter die Füße
des Klaviers gelegt würden, so würde das
Geräusch des unbeliebten Klavierspielens sehr
wesentlich gedämpft. Dieser nicht juristische Rat
war — wie die „K. A. Ztg.“ bemerkt — der wert¬
vollste und mag allgemein empfohlen werden, nickst
nur für Klavierlehrer und Klavierlehrerinnen,
sondern für alle Klavierspieler. Es gebietet die
Rücksicht auf die Untenwobnenden und deren
Nerven, das Klavier oder den Flügel auf Filz zu
setzen, wodurch der Ton nicht auf die Diele über¬
tragen und weniger in der unteren Wohnung ge¬
hört wird.

* Das Abonnements-Künstlerkonzert der
Firma M. E i s e n h a u e r findet, wie aus der
heutigen Anzeige ersichtlich ist, am 24. d. M. im
Saale des Zivilkasinos statt. In demselben werden
bekanntlich der Konzertsänger Arthur van
Eweyk, Baritonist, und die Pianistin Frl. Gi-
sella Grosz konzertieren. Arthur van Eweyk ist
den Brombergern kein Fremder, doch hat er in der
Reihe von Jahren, in welchen er hier nicht gehört
wurde, sich einen bedeutenderen Ruf und einen
höheren künstlerischen Rang Avorben. Seine Kon¬
zertreisen in den bedeutendsten Städten Deutsch¬
lands wie auch im Auslande waren von größtem
Erfolg begleitet, und sein klangvoller, edel gefärb¬
ter Bariton, sowie der belebte Vortrag wird stets
auf das rühmlichste betont. Seine Partnerin Frl.
Msella Grosz, eine Ungarin, ist eine Pianistin, die

Gft-errtsche Presse.
Bromberg, Mittwoch, 11. Oktober 1905.

bereits in Berlin, Aachen, Dresden, Bayreuth,
Stuttgart usw. mit bedeutendem künstlerischem Er¬
folg konzertiert hat. Sie wird besonders als ganz
ausgezeichnete Interpretin von Lisztschen und
Chopinschen Kompositionen gerühmt. Das Pro¬
gramm zu dem hiesigen Konzert, das in der heuti¬
gen Nummer unseres Blattes ebenfalls bekannt
gegeben ist, ist interessant zusammengestellt und
umfaßt Lieder und Balladen von Loewe, ferner
Lieder von Schumann, Brahms, Wilh. Berger,
Hugo Kaun und Hugo Wolff, während Frl. Grosz
Klaviersoli von Schubert, Chopin und Liszt zu
Gehör bringen wird.

* Der Gastwirtsverein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg hielt am vergangenen Freitag
im Zentralhotel seine ordentliche Monatsversamm¬
lung ab. Nach Eröffnung derselben durch den Vor¬
sitzenden Herrn E.Kleinert wurden verschiedene ein¬
gegangene Offerten zur Kenntnis der Mitglieder
gebracht und. hierauf das Protokoll der letzten
Monatsversammlung verlesen. Nach der Ausnahme
eines neuen Mitgliedes wurde durch die Kassen¬
prüfer der Bericht über die Kassenprüfung pro
Juli—September verlesen. Zur Abhaltung des
20. Stiftungsfestes wurde der 14. Dezember d. Js.
bestimmt, das Fest findet bei Herrn Eduard Schulz
(Elysium) statt; dem hierauf gewählten Festaus¬
schuß wurde ein bestimmter Betrag zur Verfügung
gestellt; ebenso bewilligte die Versammlung den
Betrag von 100 Mk. aus der Plakatkasse zur
Weihnachtsbescherung hilfsbedürftiger Waisen¬
kinder. Der Vereinsgeschäftsstelle, welche sich bei
dem Kassen- und Schriftführer des Vereins Herrn
Fr. Musielewicz, Rinkauerstraße 6, befindet, wurde
eine jährliche Beihilfe zum Anschluß an das
Telephonnetz bewilligt. Unter inneren Vereins¬
angelegenheiten wurden verschiedene wichtige
Punkte eingehendst besprochen, u. a. auch die
hohen F l e i s ch p r e i s e, ein hierzu gestellter
Antrag, die Preise der Speisen dem¬
zufolge zu erhöhe n, wie dies bereits in ver¬

schiedenen Restaurants geschehen, fand
'

all¬
seitige Zustimmung, ebenso wurde auf den
am 25. d. Mts. in Berlin stattfindenden Kongreß
der Militärmusikinteressenten aufmerksam gemacht.

$ Die Landwehr-Schützenkompagnie veran¬

staltete am Sonntag im Wolterschen Etablissement
in Schröttersdorf ihr diesjähriges Herbst-Königs¬
schießen, verbunden mit Prämienschietzen. Trotz
des schlechten Wetters war die Beteiligung eine
gute zu nennen. Herbstkönig wurde Kamerad
Weiß, erster Ritter Kamerad Garbe, zweiter Ritter
Kamerad Bethke. Beim Prämienschießen errang
den ersten Preis Kamerad Unverferth, den zweiten
Kamerad Garbe, den dritten Kamerad Weiß. Nach
Beendigung des Schießens vereinigte man sich zu
einem feucht-fröhlichen Kommers, bei welchem
Kamerad Lehmann das Kaiserhoch ausbrachte.

f Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg hielt am 5. und 8. d. Mts. unter reger
Beteiligung seiner Mitglieder im Schützenhaus
„Westend“ sein diesjähriges Herbst-Königs- und
Prämienschießen ab. Geschossen wurde in diesem
Jahre auf die Königsscheibe um den besten Schutz.
Vor der Proklamation hielt der Vorsitzende an die
Anwesenden eine Ansprache mit Kaiserhoch. Bei
der nunmehr vorgenommenen Proklamation wurde
der Kamerad Kinder zum Herbst-Schützenkönig
proklamiert. Von den darauf zur Verteilung ge¬
kommenen 22 praktischen Herrenartikeln erhielten
die drei ersten Preise mit je 57 Ringen die Ka¬
meraden Stojaczyk, Feldt und Wronsky, die drei
nächsten Preise mit je 66 Ringen die Kameraden
Hilker, Niemand und Poltarzewski und den näch¬
sten Preis mit 55 Ringen Kamerad Garbe usw.
Nach Schluß der Preisverteilung vereinigte der
Tanz die Anwesenden zu einem recht gemütlichen
Beisammensein.

§ Der Handwerker-Sängerbund vereinigte
am Sonnabend Abend seine Mitglieder und
Freunde zu einem Herbstvergnügen, das sich eines
regen Besuchs zu erfreuen hatte. Der Sänger¬
chor brachte hierbei unter Leitung seines Diri¬
genten Lehrers Donner mehrere Lieder trefflich zu
Gehör und erzielte damit wohlverdienten Beifall.
Den Abschluß des gemütlichen Festes bildete ein
flottes Tanzkränzchen, wobei die Pausen durch
gelungene Überraschungen ausgefüllt wurden.

* Der Männerturnverein Bromberg hat mit
Eintritt des Winterhalbjahres seine Übungen im
vollen Umfange aufgenommen und bietet seinen
Mitgliedern sowie allen denen, welche mit Hilfe
des Turnens für die Pflege ihres Körpers etwas
zu tun gedenken — den verschiedenen Alters¬
klassen entsprechend — hierzu hinreichende Ge¬
legenheit. Es turnt die Männerabteilung jeden
Dienstag und Freitag von 8y2 bis 10y2 Uhr, die
Zöglingsabteilung jeden Montag und Donnerstag
von 8y2 bis 10 Uhr und die Altersabteilung jeden
Freitag von y2l bis 8 Uhr abends in der städti¬
schen Turnhalle in der Schulstraße. Anmeldungen
werden an den Turnabenden dort entgegenge¬
nommen. (Siehe Anzeige.) Die Altersabteilung
ist besonders geeignet, Herren in vorgeschritteneren
Jähren, die durch ihren Beruf an eine sitzende Le¬
bensweise gebunden sind, durch Übungen einfachster
Art, welche weder turnerische Vorkenntnisse noch
besondere Turnkleidung erfordern, die ihrem
Körper notwendige Bewegung zu geben. Außer¬
dem wird im Verein unter bewährter Leitung
Fechtunterricht erteilt; auch steht den Mitgliedern
eine zahlreiche Bände enthaltende Bibliothek zur
Verfügung.

§ Zur Erlernung der Stenographie (Kurz¬
schrift) bietet sich eine günstige Gelegenheit, die nie¬
mand unbenützt lassen sollte. Laut Inserat wird
hier ein Unterrichtskursus abgehalten werden, der
veranstaltet vom Gabelsberger Stenographen¬
verein zu Bromberg auf Grund vorzüglicher Lehr¬
mittel, die beste Gewähr für die Erreichung des
Zieles bietet. Die Stenographie ist schon jetzt viel¬
fach unentbehrlich und wird es immer mehr
werden.

nn. Sogenannte „Bilderschwindler“ treiben
zurzeit in unserem Bezirk wieder ihr Unwesen,
weshalb vor ihnen gewarnt sei. So wird uns
aus Wirsitz geschrieben: Zurzeit durchziehen
Reisende einer angeblichen Bilderfabrik in Stettin
die Städte und Dörfer des hiesigen Kreises. Sie
führen gemalte Bilder als Lockmittel mit sich. So
kam unlängst in Friedheim ein Reisender zu dem
Eigentümer H. und überredete ihn zur Bestellung
von zwei Bildern in Öl gemalt. Er ließ sich
2 Mark Handgeld geben und versprach, nach acht
Tagen die Bilder pünktlich zu liefern. Nach fünf
Tagen kam ein zweiter Reisender von derselben
Firma, empfahl für die bei dem ersten Reisenden
bestellten Bilder Bilderrahmen und zeigte auch
schon Kreidezeichnungen von den bestellten Bildern.
Nach 10 Tagen kam dann ein Nachnahmepaket an

die Adresse des Eigentümers in Höhe von 18 Mk.
Es wurde aber nicht eingelöst, weil der vereinbarte
Betrag pro Bild nur 3,60 Mark betragen sollte.
Nach weiteren zwei Tagen kam das Paket wieder
und der Preis war auf 8 Mark herabgesetzt. H.
löste es aber doch nicht ein. Um der Sache auf den
Grund zu gehen, bezahlten einige andere Ein¬
wohner, die auch Bilder bestellt hatten, die Nach¬
nahme, und da fand man statt zweier Bilder nur

eins und dazu nicht einmal das richtige. H. sandte
jetzt einen Einschreibebrief an die Firma und ver¬

langte seine Anzahlung und das verauslagte
Porto zurück, anderenfalls er die Sache der Staats¬
anwaltschaft übergeben würde. Bis heute ist aber
noch keine Antwort eingegangen.

* Weihnachtspakete nach überseeischen Ländern.
Es empfiehlt sich, wie amtlich mitgeteilt wird, die
Weihnachtspakete nach überseeischen Ländern,
namentlich nach den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, möglichst schon Anfang November zur Post
zu liefern, damit die rechtzeitige Aushändigung
dieser Sendungen an die Empfänger gesichert ist.

* Stadttheater. Morgen (Mittwoch) findet
nochmals eine Aufführung zu kleinen Preisen von

Shakespeares Dichtung „Sommernachtstraum“
statt. Für Donnerstag ist eine Wiederholung des
erfolgreichen Schauspiels „Der Privatdozent“ an¬

gesetzt, während am Freitag die Gesangsposse
„Drei Paar Schuhe“ mit Anna Leonardi zum
zweiten Male gegeben wirdd.

— Hohensalza, 9. Oktober. (Feuer.) Auf
dem Restgut der nahen Ansiedelung Dalkowo
brannte eine mit Erntevorräten gefüllte Scheune
vollständig nieder. Die schnell herbeigeeilte
Feuerwehr konnte das Feuer auf seinen Herd be¬
schränken.

81. Znin, 9. Oktober. (Hasenjagd.
D i e n st b o t e n - und A r b e i t e r m a n g e l.)
Mit der Hasenjagd sind die Jäger ganz zufrieden.
Die bisherigen Jagden haben überall ergiebige
Erträge geliefert. Die Preise schwanken zwischen
2 Mark und 2,50 Mark pro Stück. — Der Dienst¬
botenmangel macht sich hier immer mehr bemerk¬
bar, weshalb die Löhne höher werden. Ein kaum
der Schule entwachsenes Mädchen verlangt heut¬
zutage acht Mark Lohn monatlich. Auch die Be¬
sitzer klagen über Arbeiternot, aus welchem Grunde
die Zuckerrübenernte sich in die Länge zieht.
Manche Besitzer könnten zurzeit noch einmal so viel
Arbeiter beschäftigen.

z Mogilno, 10. Oktober. (Landweh r-

verein. Kreisbauinspektion.) Der
Landwehrverein Mogilno hielt am vergangenen
Sonntag im Hotel Derdau eine Sitzung ab, welche
Landrat Dr. Conze leitete. Von seiten der Mit¬
glieder des Flottenvereins wurde die Mitteilung
gemacht, daß am 21. d. Mts., nachmittags von
3 Uhr ab, im Deutschen Vereinshause „Kinemato¬
graphische Vorführungen“ stattfinden sollen.
Kreisschulinspektor Loesche hat die Leitung dieser
Angelegenheit übernommen. — Das hiesige
Kreisbauinspektionsgebäude ist fertig gestellt und
bereits als erstes dieser Art in der Provinz Posen
vom 1. d. Mts. ab bezogen.

d Margonin, 8. Oktober. (Einweihung.
Gasanstalt.) Gestern fand in Gegenwart des
Regierungspräsidenten aus Bromberg, des Land¬
rats aus Kalmar i. P. und anderer offizieller Per¬
sönlichkeiten und unter großer Beteiligung des
Publikums die Einweihung der in dem früher
Schwichowschen Schlosse eingerichteten F o r st -

lehrlingsschule statt. Der Schule sind 46
bereits vorgebildete Schüler überwiesen worden.
— Die von der Firma Carl Francke-Bremen er¬

baute Gasanstalt ist der Stadtgemeinde kürzlich
übergeben, worden. An dieselbe sind fast sämtliche !
Hausbesitzer angeschlossen. Das Licht ist ausge¬
zeichnet. An Straßenlaternen sind vorläufig 33
aufgestellt.

P. Wongrowitz, 9. Oktober. (Vom Zuge
überfahren. Volksunterhaltungs¬
abende.) Auf der Bahnstrecke zwischen Romb-
schin und hier wurden von dem 11.22 Uhr nachts
hier eintreffenden Zuge vor kurzem zwei aufge¬
schirrte Pferde derartig überfahren, daß sie förm¬
lich zerstückelt wurden. Der Bahnbetrieb, wurde
nicht gestört. Die Pferde sollen dem Eigentümer
aus dem Stalle entlaufen sein. — Die Volksunter¬
haltungsabende sollen nun auch hier stattfinden,
der erste wahrscheinlich Mitte künftigen Monats.
Die im Juni hier unter der Leitung des Schulrats
Heisig abgehaltene Schillerfeier soll dazu den
Rahmen geben. Derselbe Festausschuß soll in
Tätigkeit treten und wie damals sollen auch jetzt
die verschiedenen deutschen Vereine mitwirken.

Putzig, 6. Oktober. (Erinnerung an
einen Hexenprozeß.) Auf dem katholischen
Friedhofe in Putzig wurde unlängst der 76jährige
Ortsarme Bernhard Ceynowa begraben. Er war,
wie der „Ges.“ meldet, der Sohn der „Hexe von

Ceynowa“, jenes unglücklichen Weibes, das in
einer Sommernacht des Jahres 1837 von den Be¬
wohnern des Dorfes Ceynowa in die See geworfen
wurde, um die „Hexenprobe“ abzulegen, und als
diese ungünstig ausfiel, mit Rudern erschlagen

239-
wurde. Die Missetäter erhielten später schwere
Zuchthaus- und Gefängnisstrafen. Die sagenhaft
klingende, aber amtlich beglaubigte Begebenheit
hat Karl Girth in einer Dichtung, betitelt „Die
Hexe von Hela“, poetisch dargestellt.

mg. Thorn, 10. Oktober. (Wurstver -

gif tun g? Ausgeliefert.) Auf dem Gute
Sängerau sind plötzlich die Arbeiter Zirskischen
Eheleute verstorben. Wie verlautet, erkrankten
dieselben nach dem Genuß von Blutwurst, welche
sie in Thorn gekauft haben. Wahrscheinlich ist
Wurstvergiftung die Todesursache. Eine amtliche
Untersuchung des Falles ist bereits eingeleitet. —

Der am 22. September zu Wien verhaftete Buch¬
handlungsgehilfe von Scheffer ist von Österreich an

Deutschland ausgeliefert und dem hiesigen Ge¬
richtsgefängnis zugeführt worden. Scheffer hatte
bekanntlich Mitte August in Abwesenheit seines
Chefs, des Buchhändlers Walter Lambeck, die
Ladenkasse um etwa 600 Mark bestohlen und war
dann flüchtig geworden. Er wurde in Wien er¬

mittelt, da er von dort aus an seinen Prinzipal
geschrieben hatte, und aus Antrag der hiesigen
Polizei verhaftet.

Graudenz, 9. Oktober. (Zu dem Zie¬
geleifabrikbrande) teilt uns die Firma
Meißner & Wüst mit, daß nur ein großer Ring¬
ofen nebst Maschinen- und Kesselhaus völlig zer¬
stört sind; der Brandschaden beträgt ca. 80- bis
90 000 Mark. Obgleich die Fabrik in der Nähe der
Bahn liegt, wurde weder der Bahnverkehr noch der
Rangierverkehr in einer Weise gestört bezw.
unterbrochen. Da noch ein zweiter Ringofen mit
Maschinen- und Kesselhaus sowie den zugehörigen
Maschinen vorhanden ist, wird der Betrieb der
Ziegelei ohne Unterbrechung fortgesetzt.

? Schwetz, 9. Oktober. (Wasserleitung.)
Bei den Bohrarbeiten für das geplante Wasserwerk
Hierselbst haben sich ziemlich schwierige Schichten¬
verhältnisse ergeben und dies hat leider auch die
längere Dauer der Arbeiten im Gefolge. Es steht
jedoch zu erwarten, daß die Bohrarbeiten einen bal¬
digen und günstigen Abschluß finden werden, sodaß
noch in diesem Monat mit dem Abpumpen be¬
gonnen werden kann. Hoffentlich werden die Stadt¬
vertreter, sobald die Vorarbeiten zum Wasserwerk
ihr Ende erreicht haben, sofort die definitiven Be¬
schlüsse über die Einführung der Wasserleitung in
Schwetz fassen, sodaß mit Anbruch des künftigen
Frühjahrs mit den Arbeiten begonnen werden
kann.

Danzig, 9. Oktober. (Die kaiserliche
Jacht „Hohenzollern“) traf auf der Fahrt
von Pillau nach Glücksburg mit dem Kaiser und
der Kaiserin an Bord gestern abend unterhalb der
Halbinsel Hela ein und ging daselbst für die Nacht
vor Anker. Heute früh 9 Uhr setzte die „Hohen-
zollern“ die Fahrt nach Glücksburg fort.

PB. Aus Ostpreußen, 9. Oktober. (Die
Kaisertage in Pillau) hatten diesem sonst
so stillen Städtchen einen großen Zustrom von

Fremden — namentlich aus Königsberg — ge¬
bracht ; die photographische Kamera hatte ihren
großen Tag. Eine ganze Anzahl kleiner Dampfer
und Jachten umschwärmten ständig die „Hohen-
zollern“ und gaben ihr schließlich bis an die Außen-
ntole das Geleit. — Über die Erledigung des
Po st- und Telegraphendienstes an

Bord der „Hohenzollern“ dürften folgende An¬
gaben von Interesse sein: Auf Wunsch des Kaisers
forderte der Kommandant der „Hohenzollern“,
Kapitän z. S. Jngenohl, sofort bei dem Einlaufen
am Freitag den Vorsteher des Postamts in Pillau
auf, auf dem Schiff ein eigenes Telegraphen¬
bureau einzurichten. Der Kaiser war so in der
Lage, direkt vom Schiff aus telegraphisch und tele¬
phonisch über Königsberg mit Berlin in Verbind¬
ung zu treten. Zwei Beamte — einer aus Pillau,
der zweite aus Königsberg — waren unablässig
tätig, so daß sich alles unter der Leitung des Vost-
amtsvorstehers von Pillau pünktlich und schnell
abwickelte. Für den postalischen Verkehr der Be¬
satzung des Kaiserschiffes sorgte ein Extraboot,
welches beständig zwischen Schiff und dem Post¬
amt am Bohlwerk unterwegs war.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zur Tagesordnung der nächsten Stadtver¬

ordnetensitzung gehört auch die Vorlage, die
Moltkestraße demnächst mit einem Asphaltplatten-
belag zu versehen, der einen Kostenaufwand von
15 000 Mark in Anspruch nehmen dürfte. Nun,
gegen eine Verbesserung des Pflasters im allge¬
meinen läßt sich nichts einwenden, denn das
Pflaster verschiedener Straßen Brombergs läßt
noch sehr viel zu wünschen übrig. Warum muß es
denn aber gerade die Moltkestraße sein, die
kaum 10 Jahre besteht, der eine solche Aufmerk¬
samkeit gewidmet wird. Es giebt in Bromberg
noch belebtere ältere Straßen, die nicht einmal
reguliert sind, diese verdienen bei weitem eine
größere Aufmerksamkeit der Stadtvertretung. Es
ist an der Zeit, daß gleiches Recht und gleicheWohl-
taten für alle geschaffen werden, als diese einer
bestimmten Straße und deren Anwohnern zuzu¬
wenden. Es nimmt sich komisch aus, daß für diese
eine Straße ein Parkettfußboden hergestellt werden
soll, während für manche Straßen mit großem
Verkehr seit Jahren kaum etwas getan wird.
Wann wird endlich hierin ein Wandel eintreten.

Ein Bürger.



brachten, ihre eigenen Börsen recht außerordentlich
zu spicken.

Und was wurde nunmehr seit jener Zeit alles
noch besteuert? Tagtäglich begegnet man den extra¬
vagantesten Steuervorschlägen, die keineswegs
immer so vernünftig sind, wie die Perücken- und
Karossensteuer oder die Kopfputzsteuer des schöne¬
ren Geschlechtes unter Friedrich dem Großen. Hat
man doch vor wenigen Jahren erst in Pennsyl-
vanien gezeigt, wie man Hagestolzen begegnet, in¬
dem man jeden Junggesellen über 40 Jahren mit
einer Steuer von 400 Mark im Jahr bedachte, eine
Nachricht, die keineswegs dem „Arizona Kicker“ ent¬
stammt. Vielfache Vorschläge richten sich auf eine
Besteuerung der Klaviere, weil viele jedenfalls
„meist mit Geräusch verbunden“ sind. Lustbar¬
keitssteuern sind in einer großen Reihe von
Städten längst eingeführt. Im Berliner Stadt¬
parlament proponierte einer vor nicht langer Zeit
die Besteuerung kinderloser Ehepaare.

Was heute noch am Stammtisch zum „golde¬
nen Löwen“ als guter Witz belacht wird, wer weiß.
ob es nicht morgen schon als phänomenalsteSteuer-
erfindung ernstlich im Rat der Parlamente erörtert
wird. Und doch ist man noch nicht einem Vorschlag
näher getreten, den seinerzeit ein gewitzter Kopf
in Versen seinen Zeitgenossen machte. Er scheint
mir noch am ertragreichsten — wenn, ja wenn er

eben ausgeführt werden könnte. Jener Witzbold
meinte nämlich:

Besteuert doch die Lästerzungen
Und alle Lügenmäuler mit,
Das höchste Ziel wär' dann errungen,
Gedeckt wär' jedes Defizit.
Zehn Pfennig nur für jede Lüge
Und fünf für jede Klatscherei,
Was solche Steuer ein wohl trüge?
Ich glaub', wir würden steuerfrei!

§unUChronik
„

— Berlin, 10. Oktober. (Telegramm.) Bei
Moringen, Kreis Einbeck, richtete eine Windhose
unermeßlichen Schaden an.

— Was Schüler einer Berliner Tertia nicht
wissen. Interessant ist, was Willibald Klett in
der Monatsschrift für höhere Schulen in einem
„Die höheren Schulen der Großstadt und die Bil¬
dung der Anschauung“ betitelten Artikel über die
Erfahrungen erzählt, die er mit den Zöglingen
einer Berliner Tertia, Schülern von 13 bis 1.6
Jahren, gemacht hat. Er hatte einen „Spazier¬
gang Unter den Linden“ zum Thema eines Auf¬
satzes -gewählt, um zu prüfen, was im Gedächtnis
und in der Anschauung der Knaben lebendig war.
Beim Durchsprechen des Themas ergab sich nun

folgendes: Manche hatten das Denkmal Friedrichs
des Großen überhaupt nicht gesehen. Andere
hielten es für das Denkmal Kaiser Wilhelms des
Großen. „Und als ich nun fragte,“ fährt der
Lehrer fort, „welche Gebäude, wenn wir dem
Opernplatz zuschreiten, am meisten auffallen, da
fiel das alte Schloß niemand ein, der neue Dom
wurde mit Zauberhand bald hier bald dorthin ge¬
stellt, einige sahen dafür deutlich den Marstall und
den Begasbrunnen, und daß sich in weiterer Ferne
der Rathausturm den Blicken darbot, hatten die
wenigsten bemerkt.“ Der Pädagoge schließt daraus
mit Recht, „wie blind die superklugen
Großstadtkinder durch die Straßen
g e h e n,“ und er stellt auf Grund dieser Erfahrung
die Forderung, daß die Schule ihre Zöglinge
lehren müsse, zu sehen, indem sie sie hinein in die
Museen, Schlösser, Kirchen und Straßen führt.

— Stettin, 9. Oktober. Beim Ausbooten von
Steinen schlug, wie die Stettiner Abendpost
meldet, der mit Segeln versehene Kahn des
Schiffers Karl Holz in Paalsdorf bei Wollin um.

Der Schiffer und seine drei Kinder fielen ins

Wasser, Während der Schiffer mit Mühe gerettet
werden konnte, ertranken die drei Kinder.

— Budapest, 10. Oktober. (Telegramm.)
Um Mitternacht stieß auf der Donau unterhalb
der Kettenbrücke ein Schleppdampfer mit einem
Boot zusammen, in welchem sich ungefähr
20 Personen befanden, zumeist Obsthändler. Das
Boot wurde zertrümmert. 9 Personen wur-
den geborgen, darunter 3 als Leichen und mehrere
schwer verwundet. — Nach einer weiteren Meldung
sind von den verunglückten Obstfrauen noch zwei
schwer verwundet geborgen worden. Die acht
übrigen Vermißten sind wahrscheinlich ertrunken.
Der Kapitän und 2 Steuerleute des Schlepp-

! dampfers sind verhaftet worden, da sie die
i von dem Obstschiff gegebenen Signale nicht be¬

achtet haben sollen.
— Hamburg, 9. Oktober. Als Gabe der Freien

Hansastadt Hamburg für die durch die Erdbeben
in Italien Geschädigten ist dem italienischen Ge¬
neralkonsul ein Betrag von 5000 Mark über¬
wiesen worden.

— Bochum, 9. Oktober. Grubenunfall. Auf
dem Schacht Dannenbaum 2 der Deutsch-Luxem-

| burgischen Bergwerks- und Hütten-Aktien-Gesell-
I schaff wurden heute mittag zur Zeit des Schicht-

| Wechsels 5 Bergleute, die entgegen der Vorschrift
! auf dem Korbe in den Bremsschacht fuhren, getötet.

— Stockholm, 9. Oktober. Der Direktor der
! Meierei-Aktiengesellschaft Victoria und der Buch-
! Halter derselben Gesellschaft sind unter der An-
| ffl ulbi gütig, Wechsel- und Hypotheken-
; fälschungen in Höhe von angeblich 400 000 Kronen
I begangen zu haben, verhaftet worden.

— Die magyarischen Sozialdemokraten machen
sich über die oppositionellen Politiker
lustig, die mit der Revolution nur „koket¬
tiere n“. In den Pester Straßen las man kürz¬
lich große Plakate folgenden Inhalts: „Patrioten!
Das Exekutivkomitee der Koalition hat beschlossen,
am 3. Oktober nach Pariser Muster eine Revolu¬
tion zu veranstalten. Für den Bau guter und be¬
quemer Barrikaden wird Dr. Wilhelm Vcnsony
Sorge tragen, für die Sicherheit garantiert Franz
Kossuth. Das hochgeschätzte Publikum wird er¬

sucht, sich zahlreich zu beteiligen. Logen und Sitz¬
plätze sind im Demokratenklub zu erhalten. Damen
werden ersucht, ohne Hüte, Herren ohne Stöcke zu
erscheinen. Das Revolutionskomitee.“ Dße Pla¬
kate wurden polizeilich entfernt; sie rührten von
sozialistischer Seite her.

— Was das Foyer sagt. Bei der Aufführung
von Frank Wedekinds Rassenmenschenzüchtungs-
Schauspiel „Hidalla“ (das in unserem letzten
„Berliner Briefe“ besprochen wurde) hat Oskar
Blumenthal im Kleinen Theater folgende Foyer¬
gespräche erlauscht:

Ein Bewunderer.
Mir gilt als Reiz und nicht als Bürde
Der Worte Nebel dicht und schwer . . .

Wenn Wedekind verständlich würde,
Verstünd' ich Wedekind nicht mehr!

Ein Unparteiischer.
Ich höre aus dem Werk, dem zornentbrannten.
Die heißen Sehnsuchtsrufe des Verkannten,
Der vor den Leuten freche Zoten pfeift
Und heimlich sehnend nach den Sternen greift.
Und hat mich feine Art auch oft empört.
In mancher überpfeffert lust'gen Zeile —

Nun er den Mut gehabt der Langenweile,
Jetzt hab' ich mich zu Wedekind bekehrt.

Der Direktor.
Mag auch befremden in der Dichtung
Die Lehre von der Rassenzüchtung —

Mich kümmert nicht das Rassen stück;
Mich fesselt nur das K a f f e n st ü ck.

(Nachdruck verboten.)

Mais der Steuerrrttrl erwählt....
Reminiszenzen aus seiner Vergangenheit.

Von Wilhelm Elobes.

UR. „Mensch, bezahle Deine Steuern!“ heißt
ein kategorischer Imperativ als Mahner im Busen
eines jeden steuerzahlenden Bürgers. iOhne
Zweifel dürfte sich aber der Steuerbote kaum ähn¬
licher Sympathien wie der Geldbriefträger er¬

freuen.
Indessen, was der Steuerzettel zu erzählen

weiß, sind uralte Geschichten. Die Ahnengalerie
der bekannten Scheine, die St. Bureaukratius sehr
gewissenhaft verschickt, geht weit zurück. Es wäre
aber falsch, die Städte etwa als die Schöpfer der
Steuerzettel, was nahe läge, anzusehen. 'Die
älteste deutsche Steuer ist vielmehr landesherrlicher
Abkunft. Es ist jene Steuer gegen die tm ^.Jahr¬
hundert bereits Bertold von Regensburg zu Feld
zog, die „notbeten“, welche als Zwangssteuer
neben der „Herrengülte“, Abgaben an die Herren,
und dem mannigfachen Zoll und Zins von den im
Frondienst schmachtenden Bauern erhoben wurde.
Auch die direkten Steuern der Städte flössen vor¬
wiegend von jeher in die fiskalischen Säckel, blie¬
ben in der Hauptsache für die öffentlichen ordent¬
lichen Abgaben und außerordentlichen Kontri¬
butionen für den Regenten bestimmt.

Wie jedoch ein Übel das andere erzeugt, so auch
hier. Ließen die Kriegszeiten den steuerzahlenden
Bürger seine Zahlungspflichten schon schwer emp¬
finden, so sollte er sich mehr und mehr daran ge¬
wöhnen, als die Städte als solche die hohe Be¬
deutung der Steuern für eigenen Bedarf erkennen
lernten. So wurden die Städte Schöpferinnen der
indirekten Steuern, jener wichtigsten kommunalen
Steuergattung im Mittelalter. Hydragleich wuchs
die Zahl der versteuerbaren Dinge, welche die
Kassen der städtischen Akzise herangezogen. Das
„Ungeld“, wie es hieß, ruhte auf allen möglichen
Immobilien, Viktualien und dergleichen mehr.
Wein, Bier, Salz, Fleisch, Kleiderluxus, Brot —

was war da nicht mit teils recht hohen Steuern be¬
lastet? In alten Chroniken jener „steuerwüten¬
den, schrecklichen Zeit“ findet man nicht selten
bluttriefende Schilderungen furchtbarer Bürger¬
revolten, in denen sich die brutale Gewalt Steuer¬
freiheit zu erkämpfen suchte. So brach z. B. int
Jahre 1616 in Stettin ein „Bierkrieg“ wegen
drückender Biersteuer aus, bei dem es nicht nur

zu einem heftigen Gemetzel, Sturm auf das Rat¬
haus und die Brauhäuser kam, sondern, auch zu
einer Einmischung des Landesherrn, Herzogs
Philipp, welcher ein Friedensgebot mit Verkündi¬
gung der Steuerfreiheit erließ, die damaligen
„Sechzigmänner“ (Stadtverordnete) entließ und
eine Denkmünze mit der Inschrift „soll Deo gloria“
ausgab.

Es soll nicht etwa meine Aufgabe sein, einen
geschichtlichen Abriß deO Steuerwesens hier zu
geben, weshalb ich nur einige Charakterzüge des
18. Jahrhunderts, eines uns näher liegenden
Zeitalters hervorheben möchte, eines Sqkulums,
in dem bekanntlich die Finanzen der fürstlichen
Kassen besonders stark in Anspruch genommen
waren und die Bürger schon keine Krume Brot
mehr verzehrten, ohne „bluten“ zu müssen.

Und wehe, wer nicht prompt zahlte! Es er¬

ging ihnen zwar nicht allein, wie den säumigen
Nürnberger Steuerzahlern, denen man drohte, daß
man sie nach ihrem Tode in einem Sarge mit
platten Deckel, der sogenannten Nasenquetsche be¬
statten werde, indessen mußten viele bis zum letzten
Heller ausgepreßte Bürger schon bei Lebzeiten
Dinge erfahren, die keineswegs zu den Annehm¬
lichkeiten des Daseins zählen. Mit der Erfindung
der Strafen ging die fortwährende Entdeckung
neuer Einnahmequellen Hand in Hand. „Einzelne

(Nachdruck verboten.)
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M. de la Chapelle.

Gern hätte er noch einen Anknüpfungspunkt
gefunden, um dem alten Kassierer, welcher indessen
auf seinen in dem Vorzimmer befindlichen Platz
zurückgekehrt war, einige wohlwollende Worte zu
sagen. Allein Herr Lebenicht machte sich so eifrig
hinter dem Drahtgitter seines Zahltisches zu
schaffen, daß der zukünftige Chef es für'ratsam
hielt, ihn nicht zu stören, umsomehr, als der Kassie¬
rer ihm mit unerschütterlicher Konsequenz den
Rücken zukehrte.

Freilich änderte Lebenicht sogleich feine Stell¬
ung, als jener das Kontor verlassen hatte, aber in
dem Blick, mit dem der alte Mann ihm nachsah,
war deutlich zu lesen, daß Herr Otto Hagenow
ganz recht daran getan, die beabsichtigten, wohl¬
wollenden Worte für sich behalten zu haben.

Otto Hagenow stieg unterdessen die breite
Treppe mit dem eichengeschnitzten Geländer empor,
die zu den oberen Stockwerken führte.

„Fräulein Gertrud zu Hause?“ fragte er oben
im ersten Korridor den alten Hermann — eben¬
falls ein Inventar des Kempnerschen Hauses, in
welchem er die Stelle eines Kassenboten und
Dieners zugleich versah.

„Das Fräulein ist im Eckzimmer,“ gab der
Alte zur Antwort, mit dem Lederlappen, den er
in der Hand hielt, nach dem Ende des Korridors
deutend — er war nämlich gerade dabei, die
kunstvollen Messingverzierungen an den Tür¬
schlössern zu putzen.

Hagenow nickte dem alten Mann für die Aus¬
kunft dankend zu und fchritt nach dem bezeichneten
Zimmer.

Als ihm auf sein wiederholtes leises Klopfen
keine Antwort wurde, wagte er es, diskret die Tür
ein wenig zu öffnen.

Durch dieses Geräusch aufmerksam gemacht,
wandte sich die junge Dame, die an einem in der
Mitte des hohen, eckigen Zimmers stehenden kost¬
baren Flügel lehnte und wahrscheinlich in den vor

Fürsten/“ läßt sich Biedermann in seinem Werke
über Deutschland im 18. Jahrhundert vernehmen,
„nebst ihren Beamten waren wahrhaft unerschöpf¬
lich in der Aufsuchung neuer Steuermaterien.
Ob nicht die Untertanen unter diesen immer fort
und fort gehäuften Lasten endlich erliegen müßten,
danach ward ebenso wenig gefragt, wie, ob man zu
deren Auferlegung wirklich ein Recht habe. Die
Verwendung der dem Volke abgepreßten Summen
ließ aber fast allerwärts in den deutschen Ländern
viel zu wünschen übrig.“

Herzog Karl von Württemberg, dessen Ver¬
schwendungssucht ihn sehr erfinderisch auf dem
Quellterrain der Steuer machte, brachte es u. a.

ähnlichen rigorosen Maßnahmen fertig, den Hand-
werksburschen das Wandern zu verbieten und sich
von denselben, sobald sie Meister werden wollten,
ein „DisPeNsationsgeld“ entrichten zu lassen wegen
der — nicht ausgestandenen Wanderjahre.
Probatum est! Im Fürstenberger Ländchen wurde
eine Kalendersteuer „erhoben“, d. h. jeder Unter¬
tan war gezwungen, einen von der Regierung her¬
ausgegebenen Kalender zu erstehen, wenn er es
nicht vorzog — zehn Taler Strafe zu zahlen. Kur-
mainz verlangte von jedem Besitzer eines be¬
wohnten oder unbewohnten »Hauses während des
Jahres — sechs Sperlinge! Auf jedem nicht ge¬
lieferten Spatz stand ein Groschen Entschädigung.
Die Einwohner der Grafschaft Baden-Durlach
standen plötzlich! vor der Alternative entweder
Wachdienste zu tun oder Abfindungsgelder zu
zahlen. Nach sehr kurzer Zeit hielt es der Graf
für angebracht, eigene Wächter anzunehmen, wäh¬
rend die Untertanen dieser 1. bezahlen mußten,
2. Wachtgelder entrichten mußten und 3. trotzdem
auf die Wache zu ziehen hatten.

Man wird sich auch ungefähr ein Bild machen
können, wenn man erfährt, daß am österreichi¬
schen Hofe verlangt wurden „zum Einweichen des
Brots für die Papageien des Kaisers jährlich zwei
Faß Tokayer, für Petersilie in der Küche 4000
Gulden, für den Schlaftrunk der Kaiserin täglich
12 Kannen Uungarwein“, während das Lustlager
Augusts des Starken bei Zinthain 1 Million
Taler verschlang und der Minister Brühl unter
August n. allein dem Staat jährlich 1 Million
Taler kostete, dafür aber 500 Röcke, darunter 198
gestickte, 102 Uhren, 843 Tabaksdosen und andere
derartige „Notwendigkeiten“ des galanten Zeit¬
alters bei seinem Tode hinterließ.

Zu den steuerreichen Ländern jener Zeit zählte
auch die Pfalz, welche jährlich drei Millionen
Gulden eintrug, über deren Verwendung indessen
der luxuriös lebende Karl Theodor rasch Rat
wußte. So wurde die Oper allein mit 20 000
Gulden, der 1000 Pferde umfassende Marstall mit
100 000 Gulden subventioniert. Mit 60 000 Gul¬
den figurierten die Schlösser, mit 80 000 Gulden die
jagdlichen Passionen des hohen Herrn, mit 60 000
Gulden feine Parks in Schwetzingen und Mann¬
heim im Etat. Rechnet man die horrenden Unter¬
haltungskosten eines Hofstaates von 1800 Personen
hinzu, so wird man es erklärlich oder besser un¬

erklärlich finden, wenn ein Vize-Leibkutscher mit
250 Gulden pro Jahr honoriert würde, während
ein Professor der Philosophie mit 200 Gulden für¬
lieb nehmen mußte. Legten derartige Positionen
in der Gehälterliste an sich für eine vernunftge¬
mäße Landeswohlfahrtspflege keinerlei Zeugnis
ab, so schwand der letzte Rest von Wohlfahrtsbe¬
strebungen unter dem „einnehmenden Wesen“
skrupelloser Akzisräte, Akzrsinspektoren, Akzis-
kommissarien und wie sie alle betitelt sein mochten,
jene Beamten des vorigen Jahrhunderts, die sich
auf Kosten des ausgesaugten Volkes die gemein¬
sten Betrügereien zuschulden kommen ließen.

Nicht zuletzt machte das erkleckliche Abgaben¬
system Frankreichs seinen Einfluß geltend und kein
geringerer als der große Friedrich war es, der eine
Armee von Zollbeamten aus Frankreich nach
Preußen kommen ließ, die es denn auch fertig

ihr liegenden Notenheften geblättert hatte, langsam
um.

Ihr schmales, feines Gesicht trug einen deut¬
lichen Ausdruck der Trauer und der Glanz ihrer
dunklen Augen schien sogar von einem Tränen¬
schleier verhüllt zu sein — wenigstens glaubte
Hagenow im Näherkommen zu bemerken, daß es
feucht von ihren Wimpern schimmerte.

„Verzeihen Sie mein Eindringen,“ sagte er in
gedämpftem, entschuldigendem Tone. „Allein, ich
habe zweimal geklopft ich glaubte, Sie hätten
das Zimmer bereits wieder verlassen — —“

Die junge Dame schüttelte wehmütig lächelnd
den Kopf. .„Die Erinnerung an Papa überkam
mich beim Durchblättern dieser Noten mit solcher
Gewalt, daß ich Ihr Klopfen wohl überhört haben
muß,“ entgegnete sie, auf die Blätter deutend, die
vor ihr lagen. „Es waren seine Lieblingsstücke —

— er wird sie nie wieder von mir spielen hören.“
Sie wandte sich ab, um die Hand über die

Augen zu legen, in denen es abermals heiß aufzu¬
quellen begann — der Schmerz um den erst vor so
kurzer Zeit verlorenen Vater war noch zu gewaltig
in ihr, als daß er sich hätte so leicht beherrschen
lassen.

Hagenow zögerte einen Moment — dann trat
er etwas dichter an die Weinende heran und nahm
leise ihre herabhängende linke Hand zwischen die
seinen. „Ich verstehe und teile Ihre Trauer, Fräu¬
lein Gertrud — auch ich habe in dem teuren Ver¬
storbenen unendlich viel verloren und doch war ich
ihm erst seit kaum einem Jahre näher getreten,
während Sie Ihr bisheriges Leben an seiner Seite
zubrachten. Der Verlust eines Menschen, mit
dem uns so enge Bande verknüpften, ist allerdings
schwer, sehr schwer zu verschmerzen und es ist da¬
her fast unmöglich, Trost zu spenden. Hier kann
nur die Zeit mildern — Worte vermögen nichts,
auch wenn sie aus einem Herzen kommen, welches
in treuer Ergebenheit mit dem Ihrigen fühlt.“

Trotzdem Hagenow in diesen Worten keinerlei
neue Gödanken aussprach, so wußte er ihnen doch
durch den weichen, etwas dunkel gefärbten Tonfall,
den er ihnen verlieh, einen der augenblicklichen
Situation angenehm angepaßten Ausdruck zu
geben, dessen Wirkung nicht versagte, denn ein
dankbarer Blick traf ihn aus Gertruds schönen
Augen, ihn mit heimlicher Genugtuung erfüllend.

„Sie haben recht — auch mein Schmerz wird
ruhiger werden nur jetzt, wo mir alles noch

so frisch in der Erinnerung ist, empfinde ich jede.
äußerliche Mahnung an den Verlorenen doppelt
und kann mich nicht so dagegen wappnen, wie ich
wohl sollte.“

„Aber warum wollten Sie sich Zwang aufer¬
legen? Das Gefühl der Trauer ist doch in Ihrem
Falle so sehr menschlich und also für jeden be¬
greiflich, daß Sie ein Recht haben, sich ihm hinzu¬
geben. Gewiß haben Sie aber mir gegenüber am

allerwenigsten nötig, Ihre Empfindungen zurück¬
zuhalten, denn Sie wissen, wie sehr ich Ihre Trauer
teile. Freilich beklage ich es in solchen Momenten
immer aufs neue, Ihnen so wenig Trost bieten
zu können “

Gertrud unterbrach ihn mit rascher Handbe¬
wegung. „O, sagen Sie nichts dergleichen — Sie
wissen sehr gut, was Sie mir in dieser schweren Zeit
gewesen sind,“ wehrte sie im Tone sanften Vor¬
wurfs ab. „Nie werde ich Ihre teilnahmsvolle
Fürsorge, Ihr eifriges Bemühen vergessen, mit
denen Sie alle jene äußeren Notwendigkeiten von
mir fern hielten, die bei einem solch traurigen Ge¬
schehnis erledigt werden müssen, aber dazu dienen,
dem Schmerz immer neue Nahrung zu geben.“

Hagenow wiegte bescheiden lächelnd den Kopf.
„Sie überschätzen mich, Fräulein Gertrud. Zum
mindesten ist es doch kein besonderes Verdienst für
mich, wenn ich der Tochter des Mannes, dem ich so
vieles verdanke, nach besten Kräften mit Rat und
Tat zur Seite stehe, um ihr das «schwere in solch
beklagenswerter Situation möglichst zu, erleichtern.
Leider wird nur zu bald die Zeit kommen, welche
mir die Möglichkeit nimmt.“

Hagenow ließ diesem letzten Satze einen höchst
elegischen Seufzer folgen, wie er denn überhaupt
für die Gefühlsstimmungen, hie er in seinen Worten
ausdrücken wollte, stets die passenden Mittel zur
Hand zu haben schien.

„Was soll das heißen — —? doch nicht, daß
Sie unser Haus verlassen wollen?“

Die Bestürzung in dieser Frage ließ Hage-
nows Augen sekundenlang aufblitzen — jedenfalls
war er mit der vorläufigen Wirkung dessen, was
er soeben angedeutet, zufrieden.

„Es wird wohl fo kommen, Fräulein Gertrud,“
entgegnete er dann mit trübem Lächeln. „Der
jähe Tod Ihres Herrn Vaters hat mich aus dem
Wege gedrängt, den ich unter feiner Leitung gehen
wollte, denn er wird eine Änderung der bestehenden
Verhältnisse nach sich ziehen, die nicht ohne zwin¬

genden Einfluß auf mich fein kann. Ich habe daher
bereits Schritte getan, mir anderweitig eine
Stellung zu sichern und da mich der Zufall hierin
zu begünstigen fcheint, indem er mir den Posten
eines Korrespondenten in einem Ihrem Herrn
Vater befreundeten Bremer Bankhause sozusagen
in die Hände schiebt, darf ich nicht zögern, das mir
so unerwartet Gebotene anzunehmen.“

Hagenow schwieg, abermals mit einem jener
vorhin erwähnten Seufzer endigend, wobei er es
jedoch nicht versäumte, Gertruds Gesicht mit scharf
beobachtendem Blick verstohlen zu streifen.

Sie hatte ihm mit wachsendem Erstaunen zu¬
gehört und es war unschwer zu erkennen, daß seine
Worte einen niederschlagenden Eindruck auf sie
hervorgebracht. „Aber — mein Gott — so schnell
wird sich doch diese Änderung der bestehenden Ver¬
hältnisse, wie Sie sagen, nicht vollziehen. Justiz¬
rat Bernhardt meinte erst gestern, als er mit mir
Rücksprache wegen einiger, Papas Testament be¬
treffender Punkte, nahm: so Hals über Kopf ließe
sich das Geschäft unmöglich auflösen auch
fand er es vollständig richtig, daß Sie bis dahin
die Leitung desselben weiterführen, denn er weiß,
in wie hohem Grade Sie Papas Vertrauen be¬
faßen. Ich sehe also doch eigentlich keinen Grund,
der Sie so schnell von uns forttreiben könnte —“

„Und doch habe ich Ihnen diesen Grund so¬
eben mitgeteilt. — Sie wissen selbst wohl am

besten, wie schwer es mir wird, dieses mir so un¬

endlich lieb gewordene Haus verlassen zu müssen —-

allein Sie wissen auch, daß es sich um meine fernere
Existenz handelt, zu welcher Ihr Vater in seiner
großen Güte mir half, den Grundstein zu legen.
Meine Pflicht gegen mich selbst stößt hier in hartem
Kampf mit der innigen Verehrung zusammen, die
ich für Sie hege und die gebieterisch von mir for¬
dert, treu an Ihrer Seite auszuharren, bis alles
jetzt noch Unklare in geordnete Bahnen gelenkt ist.
Dadurch aber wird jene günstige Aussicht, von der
ich Ihnen vorhin sprach, für mich in weite Ferne
gerückt, ja, sie ist mir vielleicht unwiederbringlich
verloren — eine fatale Möglichkeit, mit der ich
jedoch zu rechnen gelungen bin. Und- abgesehen
von all dem eben Gesagten mein längeres
Hiersein dürfte am Ende Veranlassung zu Miß-,
deutungen geben, denen ich mich nicht aussetzen
mag und darf “

(MrtsLtziML MöjQ



— München, 7. Oktober. Das Jrrsinnsdrama
m der Parkstraße hat jetzt seinen endgültigen Ab¬
schluß gefunden. Die Stationsgehilfenfrau Bilz,
die am 19. Mai ihre drei Kinder mit einem Küchen-
messet ermordete, wurde nach langer Beobachtung
in der psychiatrischen Klinik als unheilbar geistes¬
gestört der oberpfälzischen Irrenanstalt überwiesen.

— Ein Sportfest in den Gärten des Vatikans,
dessen Vorbereitung und Ankündigung die große
und elegante Welt Roms seit einiger Zeit schon in
Atem hielt, hat nunmehr stattgefunden. In den
vom Papst zum ersten Male für diese Zwecke zur
Verfügung gestellten Gärten des Vatikans kamen
Radrennen, Barläufe und gymnastische Übungen
zum Austrag. Als offizieller Vertreter des Heili¬
gen Vaters, der unpäßlich war, wohnte der Kar¬
dinal Merry bei Val dem Feste bei, dem eine feier¬
liche Messe vorausging. Während der sportlichen
Veranstaltung konzertierte die Kapelle der Nobel-
garde des Papstes. Nicht welliger als vierzig
italienische Sportvereine nahmen an dem Rennen
teil. Zur Verteilung an die Sieger gelangten 250
goldene, silberne und bronzene Medaillen und
außerdem ein Ehrenschild. Man darf annehmen,
daß srch die vatikanischen Gärten demnächst wieder
zu einer ähnlichen Veranstaltung öffnen werden.

— Die Voruntersuchung wegen des Sprem-
berger Eisenbahnunglücks, die gegen den Stations¬
assistenten Stullgys aus Spremberg eingeleitet
wurde, ist immer noch nicht abgeschlossen. In letzter
Zeit sind Sachverständige und zahlreiche Zeugen
wiederholt auf das eingehendste vernommen wor¬
den. Aus dem Umfange, den die Voruntersuchung
angenommen hat, läßt sich der Schluß ziehen, daß
die Verhandlung dieser Strafsache bestimmt meh¬
rere Tage in Anspruch nehmen wird. Als sicher
muß auch gelten, daß in vorliegendem Falle eine
ganze Reihe von irrtümlichen Maßnahmen seitens
dienstlich zur Stunde der Katastrophe auf der

'Strecke Spremberg-Schleife und auf den Stationen
beschäftigter Eisenbahnbeamter vorliegt. Die
völlige Klarlegung der ganzen Verhältnisse erfor¬
dert, wie leicht erklärlich, ein erhebliches Maß von
Arbeit und Zeit.

— Der Prospekt einer Luftballonfabrik. Sind
wir wirklich schon so weit, daß wir demnächst in
den Spalten der Zeitungen neben den Anzeigen
der Fahrrad- und Automobilfabriken auch die von
Luftballonfabriken lesen werden, ohne uns darüber
zu wundern? Fast scheint es so; fast möchte man

glauben, als wäre da in der letzten Zeit eine ganz
neue Industrie entstanden, wenn man folgende
Auszüge aus einem Katalog liest, die der „Gau-
lois“ mitteilt: Ein Ballon von 250 Kubikmeter,
der eine Person tragen kann, kostet 2000 Francs,
einer von 1000 Kubikmeter für vier Personen
5000 Francs; die großen Ballons von 1600 bis
2000 Kubikmeter kosten ungefähr 7000 bis 9000
Francs. .Das Geschäft, das die Ballons liefert,
verpflichtet sich, den Käufer zu lehren, wie man int
Ballon aufsteigt und freie Aufstiege organisiert;
der Preis wird nach den durchlaufenen Kilometern
berechnet, nämlich von 300 bis 1800 Kilometer
150 bis 170 Francs, wobei die Kosten für die Rück¬
kehr, den Transport und Aufenthalt miteinbe¬
griffen sind. Für den Ort der Landung wird keine
Garantie übernommen, so daß man ganz gut nach
Köln gelangen kann, wenn man in Bordeaux
landen will. Aber das hindert nicht, daß vielleicht
eines Tages die im Entstehen begriffene Industrie
dem Automobilismus den Rang abläuft . . . Bei
Abnahme von 12 Ballons der 13. gratis.

— Der gefoppte Spießbürger. Ernest Blum-
Paris läßt gern seine Erinnerungen um 50 Jahre
zurückschweifen in jene gute alte Zeit, da die
Schriftstellerwelt sich in jener lustigen und ausge¬
lassenen Atmosphäre des Murgerschen „Zigeuner¬
lebens“ spiegelte und in den Literatenkaffees des
Nachts ein so gemütliches und geistvolles Treiben
herrschte. So erzählt er jetzt von einem Könige
im Reiche des Vaudeville, dem heute vergessenen
Thiboust, der einst durch seine Scherze und lustigen
Koupletts ganz Paris lachen machte. „Dieser ver¬

gnügte, zu lauter Schelmereien aufgelegte Bohe¬
mien litt daran nicht schlafen zu können, whnn die
Sonne untergegangen war. Des Sommers ging
er auf den Boulevards spazieren, im Winter ging
er aus einem Nachtcafe ins andere, wo er überall

mit Jubel empfangen wurde. Seine Streiche
waren Legion, besonders liebte er es, harmlose
Spießbürger anzuulken. Eines Tages sieht er im
Caf6 des Varietes, dem beliebtesten Sammelpunkt
der damaligen Schriftstellerwelt, einen wackeren
Bürger, der ruhig feine Tasse Kaffee trinkt. Er
zeigt ihm einen Polizisten, der in Erfüllung seiner
Pflicht auf dem Boulevard auf und abgeht, und
sagt zu ihm: „Hat sich der Kerl da draußen nicht
gut verkleidet!“ „Wer denn?“ fragt der
neugierige Bürger. „Na, der Polizist da draußen;
das ist doch kein wirklicher Schutzmann.“ „So?“
„Nein: Das ist doch Grassot vom Theater Palais-
Royal; er ist eine hohe Wette eingegangen, daß er

sich als Polizist verkleiden und daß niemand ihn
erkennen toit£^ „Wirklich,“ meint der erstaunte
Spießer, „das ist großartig; ich hätte ihn nie und
nimmer erkannt.“ „Na glauben Sies nicht; dann
gehen Sie doch mal hinaus und sagen Sie ihm
ganz leise seinen Namen ins Ohr, dann wird er

den Kopf umdrehen.“ Der 'Bürger schleicht sich
langsam auf Zehenspitzen an den Schutzmann
heran und flüstert ihm ins Ohr: „Guten Tag,
Grassot, ich habe Dich doch erkannt.“ Der Polizist
sieht ihn verständnislos und überrascht an. „Wie
gut er sich zu verstellen weiß,“ meint Thiboust,
„Sie müssen ihn einmal an seinen Haaren und
seinem Schnurrbart ziehen. Die sind angeklebt
und falsch.“ „Ja, ja, das will ich, ich will ihm
zeigen, daß ich gute Augen habe!“ Und der
Bürger zieht den Polizisten an Haar und Bart,
worauf der wütend ihn am Kragen nimmt und
wegen Beleidigung der Staatsgewalt verhaftet.“

— Der Raub des „Petroleumkönigs“. Aus
New-Aork wird berichtet: Menschenraub zu
dem Zwecke, ein Lösegeld zu erpressen,
ist in den Vereinigten Staaten anscheinend ein
blühendes Geschäft geworden. Aus der letzten Zeit
wurden mehrere Fälle berichtet, in denen es ver¬

wegenen Verbrechern ausgezeichnet gelungen war,
auf diese neue Art ganz beträchtliche Summen zu
erlangen. Jetzt wird bekannt, daß ein Desperado
aus dem wilden Westen Namens Pat Crowe mit
einem Gefährten zusammen sogar den kühnen
Plan gefaßt hatte, keinen Geringeren als den
„Petroleumkönig“ John D. Rockefeller in Person
zu rauben und von seinem ältesten Sohne ein
Lösegeld von 8 Millionen für ihn zu ver¬
langen. Crowe wurde verhaftet, weil er vor vier
.Jahren den Sohn des Millionärs Edward Cudahy
geraubt hatte, und als er nun einmal in den
Händen der Polizei war, machte er das über¬
raschende Geständnis, daß er nahe daran gewesen
wäre, den alten Rockefeller zu rauben. Der Plan
ging dahin, den Millionär bei einem Ausflug auf
feinem Gute anzuhalten, durch Chloroform zu be¬
täuben und ihn an einem sicheren Ort zu verstecken.
Rockefeller ist jetzt ein gebrechlicher alter Mann,
der keine Haare und keine Zähne mehr hat und
dessen kranker Magen nur noch äußerst sorgfältig
vorbereitete Nahrung verträgt. Der Millionär ist
natürlich ständig von Detektivs überwacht, die ihn
vor Belästigungen schützen sollen; trotzdem meint
Crowe, sein Plan würde ihm durchaus gelungen
sein, wenn sein Komplize nicht im letzten Moment
ängstlich geworden wäre und ihn bedroht hätte, die
Polizei zu benachrichtigen. Sie hätten den Plan in
Chicago ausgeheckt und wären dann nach Eleveland
gegangen, um Rockefellers Haus und seine Um¬
gebung genau auszukundschaften. Alle Vorbe¬
reitungen wären fertig gewesen, als der Partner
selbst die Ausführung verhindert habe. Acht
Millionen hätten sie durchaus nicht für ein über¬
trieben hohes Lösegeld gehalten, da der Petroleum-,
könig doch zweifellos der reichste Mann der Welt
wäre . . . Die Familie des Millionärs ist durch
diese Enthüllungen äußerst beunruhigt und hat die
Zahl der Wachen auf seinem Besitztum bedeutend
vermehrt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 4. bis 6. Oktober 1905.

Aufgebote: Musiker Agidius Franzot, Theresia
Kösseldorfer, beide hier. Arbeiter Johann Snwalski,
Theosile Lesznewicz, beide hier. Arbeiter Theodor
Rost, Franziska Strzhcki, beide hier. Landwirt und
Kornhausverwalter Ludwig Barnstedt, Zierenberg,
Elisabeth Steffin, hier.

Eheschließungen: Praktischer Arzt Doktor
Max Graeupner, Elsbeth Gerlach, beide hier. Gerber¬

gefelle Emll Blumenthal, Margarethe Domke, beide hier.
Schlossergeselle Hermann Wittig, Anna. Doleski, beide
hier. Friseur Paul Lange, Luise Zindler, beide hier.
Elektromonteur Emll Gergens, Bertha Bernhardt,
beide hier.

Geburten: Arbeiter Peter Gilewski 1 T.
Schiffer Lukas Zarada 1 S.' Arbeiter Michael Kryszto-
forski 1 S. Hoboist Karl Bredlow 1 S. Lederzwicker
Emil Richter 1 S. Kellner Robert Nell 1 S. Lehrer
Paul Rubenau 1 S. Kaufmann Jakob Arnheim 1 S.
Bahnarbeiter Karl Lupke 1 T. Arbeiter Adam Rom¬
lewski 1 T.

Sterbefälle: Privatier Carl Finck 79 I.
Pens. Schuldiener Theodor Krause 71 I. Emilie
Gruhlke geb. Krause 39 I. Anna Haase geb. Duwe

22 I. Erich Dittberner 1 I.

Himdelsnachrichle«.
Warenmarkt.

Danzig, 9. Oktober. Weizen unverändert, ruhig.
Gehandelt ist inländischer bunt 703 Gr. 150 M., bezogen
713 Gr. 147 M., hochbunt 783 Gr. 167 M., weiß 726 Gr.
154 M., rot 695 und 7o3 Gr. 148 M., 697 Gr. 150 M.,
716 Gr. 152 M., 724 Gr. 154 M., 750 Gr. 159 M.,
769 Gr. 160 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Roggen fest. Bezahlt ist inländischer 711 Gr. 146,50 M.,
russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste fest. Gehandelt ist inländische große 680 Gr. 142 M.,
feinste 674 Gr. 149 M., russische zum Transit — M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezablt ist inländischer
134 und 138 M.. feinster 140 M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 6 Gr. R. — Wind: WNW.

Berlin, den 9. Oktober. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 18,50-19,50 M., Ila. Kartoffelmehl
16,50—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke 18,50—19,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,30 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,30 M.,
gelber Sirup 21,00—21,50 M., Capillair-Sirup 22,00
bis 22,50 M., Export-Sirup 23,00—23,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 22,00—22,50 M., Kartoffelzucker cap. 22,50 bis
23,00 M., Num-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00-32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 23,00—24,00
M., Dextrin sekunda 21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
34.00-35,00 M., Reisstärke sStrahlen-) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00-48,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
ieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Netzdamm, 9. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Rest-Tour Nr. 255, Habermann und Moritz
mit 8 Flotten; Tour Nr. 256, Transportgesellschaft mit
54 Flotten.

Magdeburg, 9. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 8,40—8,55. Nach Produkte 75 Grad
ohne Sack 6,60—7,00. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,50. Gemahlene
Melis mit Sack 18,00. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,85 Gd.. 17,95 Br., per November
17,85 Gd., 17,95 Br., per Dezember 17,95 Gd., 18,05 Br.,
per Januar-März 18,15 Gd., 18,30 Br., per Mai 18,65 Gd.,
18,70 Br. — Fest.

Hamburg, 9. Oktober. (Getreldemarkt.) Weizen
fest, meckl. tt. osthol ft ein. 165—169. — Roggen fest. meckl.
und altm. 153—156, russ. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 121,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Oktbr. 100,50. — Hafer fest, Holstein,
tt. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 114,00, La Plata cif. Oktober - November
107.00. — Rflböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd.,
—Br., per November-Dezember 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum steigend,
Standard white loko 6,95. — Wetter: Veränderlich.

Stithe, 9. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 9t üb öl loko
50.50, per Mai 52,00. — Wetter: Regen.

Pari», 9. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußdericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23,05, per Novbr. 23,20, per
Nov.-Februar 23,40, per Januar-April 23,70. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,25, per Jan.-Rpril 15,75. — Mehl
ruhig, per Oktober 30,45, per Novbr. 30,55, per Novbr.-
Februar 30,75, per Januar-April 31,30. — Nüböl ruhig,
per Oktober 49,50, per November 50,00, per Novbr.-Dezbr.
50.00, per Januar-April 50,75. — Spiritus flau, per
Oktober 33,50, per November 32,50, per Januar-April
33.50, per Mai-August 34,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 9. Oktober. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 9. Oktober. (Getreidemarkt.) Rubol
fest, loko 223/4, do. per November-Dezember 22V?, per
Mai 235/g.

London, 9. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 9. Oktober. (Mark Satte.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 6000,

Hafer —QrS. — Weizen fest und etwas teurer; ame¬
rikanischer Mais fest, Donauer fest und etwas teurer;
englisches Mehl ruhig, amerikanisches fest bei ziemlich gutem
Geschäft; Gerste fest, Ve sh. höher; Hafer fest.

Geldmarkt. 'rp
Berlin, 9. Oktober. Die Börse begann die neue

Woche auf den meisten spekulativen Gebieten in matter
Haltung mit niedrigeren Kursen für viele der haupt¬
sächlichen Effekten, doch machte sich bald nach Festsetzung

der schwache Besuch dem hinderlich war; nur in Lombarden
gewannen die Umsätze ganz beträchtliche Ausdehnung und
große Summen wurden aus dem Markte genommen. Der
Privatdiskont zog auf 36/s pCt. an, ungeachtet die Reichs«
bank nicht mit Schatzscheinen am Markte war.

Kurse im freien Verkehr zwischen % tt. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleih« 89,40 bez. Zprozent. preuß. Konfol»
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4V,Proz. Japaner
95,00 Ui. Sproz. Portugiesen 68,25 bez. Russische Anleihe
91,50- 40 bez. Spanier 93,30 bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Türkenlose —,
— bez. BuenoS-AireS —,— bez.

Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 115,10—15 bez. Eanada-
Pacifie 172,70—50 bez. Gotthard 191,80—75 bez. Lübeck-
BUchener Bahn —,— bez. Prince Henri 127,90 -70 bez.
Mertdionalbahn —,— bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,75— 1Vs bez. Lombarden 23 bez. Warschau-
Wiener 136,70—50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 193,75—41/«
bez. Berliner Handelsgesellschaft 174,80—75—90 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 124,75 bez. Darmstädter Bank
151,25 bez. Deutsche Bank 242,60-40- 50 Ufr DiSkonto-
Komm. 193,40-25 bez. Dresdner Bank 167,50—25—60 bez.
Nationalbank f. Dentschl. 131,10—40 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 213,40—20 bez. Oesterreichische Länderbank
—bez. Russische Bank —,

- bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 165,90 bez. Wiener Bankverein 145,25 bez.
Wiener Unionbauk —,— bez. Dynamit-Trust 183,30 bez.
Hambnrg.Amerika Paketfahrt 169,40—60—50 bez. Hansa
Dampfschiff 142,10 bez. Nordd. Lloyd 183,60-70 bez.
— Tendenz: Ruhig.

Wien. 9. Oktober. Einhh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oefterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 114,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,10, Türk. Lose p. M. d. M. 147.70, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 458,00,
Oefterr. Staatsb. p. ult. 681,25, Südbahn Gesellschaft
110,25, Wiener Bankverein 570,00, Kreditanft. Oefterr. p.
ult. 680,25, Kreditbank Ung. allg. 792,00, Länderbank
Oefterr. 448,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montana.
Oefterr. Alp. 541,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,50.

^PariS, 9. Oktober. Französische Rente 99,627* Ita¬
liener! 105,05, Portugiesen 2. Serie 69,80, 3proz. Russen
kons. Slttl. 1. u. 2. Serie 3proz. Ruff. Anleihe von

1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,70, 4proz.
türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —,-> 4proz. türk,
unifie. Anleihe 90,75, Türkische Lose —, —, Ottomatt.
Aktien 611,00, Rio Tinto 1685, Suezkanalaktien 4544,
- Behauptet. ___

Wollmarkt.
Bradford, 9. Oktober. Wolle fest, mäßiges Geschäft,

Exportgarne ruhig.

«l«u. Marktbericht der stiidt.Markthaaendirektio«.
Berlin. 9. Oktober 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7, kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. Segiigrl.
Hühner alte v. St. 1,40—1,80 Ha

65—71
86-93
66- 76
68-75

0,70—0,90
0,40-0,45
0,40-0,48

Hnhnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. 7, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten«, P. Schock

Butter.
Preise fre. Berlin.
Ia per 60 kg

do.

0,50-1,10
0,30—0,35
1,20-2,50
3,60-4,20

3,50^-4,00

120 «r 124
115 — 120

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
»er ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
Che Bradstreet Company eine große bewährte Orga-
tisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen 0.1, Bismarckstr. 1. (41

Kunst und Reklame. Keine der vielen Drucksachen,
reiche als Anpreisungen, bunt oder schwarz, uns iahr-
ms, jahrein ins Haus fliegen, verdienen mehr Be-
ichtung und Würdigung als die Preislisten der bek.
Importfirma Tee - Meßmer (Frankfurt a., M.j Man
irfetmt auf den ersten Blick, Laß hier wirklich Vov-
tehmes und Außergewöhnliches geboten, wird. Die
teueren Sujets (Teehaus in Shanghai, spanische Tee-
tunde, ein reizendes Motiv aus der Biedermeierzeit
t. a. m.) stammen, wie man uns mitteilt, wiederum von

Künstlern von Name und Ruf und sind unter fixex
Nitwirkung vervielfältigt. Unter Glas und Rahmen
virken die Meßmer'schen Kunstdrucke wie Bilder;
ein Wunder, daß sie von Sammlern und Liebhabern,
ogar auch von kunstgewerblichen Büdungsstatten mehr

ISerlmea* Ilers©, 9. Oktober 1905. tJmrechnnngisätee; 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr. 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70. 11 Kr. Däo. 1,12J
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 UM.: 20.40. | Diso.: Rb. 5. Lb.6, Priv. 3h

Eli8.WestbG.stf. 4 101.109
Elis.W.stf.1890 4 101.209
FranzJos.Silber 4
Galiz.Carl-Ludw 4 lOl.OObG
Kasch.Ode.Gold 4 lOO.OObG

do. Silb. 89 4 100 009
Oest.-Ung.St.alt 3 90.009
do.Ergnzgsnetz 3 87.609
do. Staats Gold 4
do Nordwest 5
Südös. (Lomb.) 3 68.6086

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb

5
4t

107.6086
99.50b

Koslow-Woron. 4 82.7Gb
Kursk-Kiew . . 4 64.90b
Mose.-Kiew Wor 4 92.0086
Mosoo-Kursk . 4
Mosco-Riäsao. 4 96.008
Mose-Smol.abg 4 82.70b
Orel-Griasi89er 4 80.60b
Riäsan-Kozlow 4
do. 1897 uk. 08 4 91.0086
Rybinsk gar. 4 91.009
Süd-Ost 1898 4 90.7586
Süd-Westbahn. 4 91.75b
Wladikawk. 98 4 ,82.00b
Anal. Eisb.-Obl. 5 103.2586
do.Ergiaz.-Netz 5 102.908
Gotthardbaha . 3t
ltal.Eisb.0.st.g, U 72.8086
Ital. Mittelmeer 4 102.0086
Centr.Pac.1949
Nrth.Pae.P.Lien

4
4 105.009

St.LouieS.We8t. 4
do. II. Ine. B. 4 86.269

South.Pac.1905 6
FehuaatepecGA. 5 103.6086

Deatssne Hfpoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr 4
Brl.HpPs80%abg 4 lCO.OObG

de. do. 3t 94.009
do.lu.il. ukl 914 4 101.709

Otscti. Fonds u. Staats-Pap. Brl.Pf.neue
CenLLdsch :i 88.00t (

1
6t. Rehs.Schatz 3t lOO.OOß do. do. 34 99.3086

do. do. abg. 3; 100.209 de. do. 3 67.709
BL Reiohe-Anl. 3i 100.76b Kuru.Neum 4

do. do. 8 69.40b do. do. 34 100.209 i
Proues. cona.A. 3t 100.909 Ostpreuss. 4 105.609 1

de. do. 3 89.40b •s 34 98.7 ObB 1

Bad.St-An.1901 4 Pomm.Land 34 99A0bB
do. do. 1902 31 100.26b oo. do. 3 87.009

Bayer. SL Anl.. 4 101.109 Poseniohe
j do.

4 102.109
do. do. 31 100.20b 34 88.60b

Brom. Anl. 1899 3t 98.608 Sächsische 4
Hamb.am 93/99 3t 99.2086 1 do. 34 89.40b

do. do. 1902 3 87.6080 60. 3 87.40b
H88S.SIA.93-00 34 89.60b Schls.altid. 34 99.109

do. de. 3 86.60b do. do. L.A. 4 101.40«
do. do. 4 103.009 do. do. LC. 4 101.4GB

flldenb. SL-Anl. 8 86.80B SchlHIsLIC 84 88.30bG
Brandanb.Pr.A. 31 Wests. Land 4 103.000
Caee.Landeecr.
Hann.PA.VII.VIII
flstpr. Prov.Obl.

31
3
31

99.1 ObG

97.808

do. do.
Westß. ritt.

do. do. F
88.10b
99.800
86.609

Pomm.Prv.-Anl. 34 Hannovrsoh 4
Posen. Prv.-Anl.

do. do. !' 97.5080 de.
Hess-Nass.

34
4

Rhein. Prv.-Obl. 34 9G.*OOb do. 34
do. IX. XI. XIV. 3 89.5Gb Kur u.Neum 4 102.409

Taltower Anl. . 4 104.70b do. do 34 99.30b«
Wests. Prv.-Anl. 3 89.269

e
Pommersch 4 102.406

io. do. 34 99.109 do. 31 99.30«
do. do. 4 102.50bsi Posensche 4 102.408

Weslpr.Pr.-Anl. 34 do 31
Alton.StA. 1901 4 103.109 Preussisch 4 102.306
Barmer SL-Anl. 34 98.0080 M do. 34
BsrlinsrSL-Anl. 34 99.759 Rh.-Westf. 4 102.809

do. 1882-98 34 99.50b do. do. 34 89.1006
Bonn.SU.1901 34 99.10b Sächsische 4 102.508

Bromberg. St.A. 34 98.609 Schlesisch. 4 102.509
slo. do. 4 101.509 do. 34 99.709

Kasseler St.-A. 3t 98.40b Schl.-Holst 4 102.309
Charlottb89/99 4 102.50b do. 34 99.30«
Crefelder St.-A. 34 98.909 Bad.Prlm.-A.C7 4 156.50b
Cüss!d88/1903 34 68.7 ObG Bayer. Präm.-A 4
£jberf.St.-0.99 4 100.909 Braunscb.20TL. fro. 228.50bC

do. do. 34 98.209 Cöln-Mind.P.-A. 34 146.90b

Ess.StAIV,V(98) 34 Hamb.50Tlr.-L. 3 160.00«
Hann. SL-A. 9ö 31 88.759 Lübecker do. 3t 151.50b
Hildesh. St.-A.. 31 Mein. 7Guld.-L. frc. 52.50b
Kieler St.-Anl. . 34 98.709 0ldenb.40TI.-L. s 139.0Gb
Köln. SLA.v.98
Magdeburger .

MsndenerSt.-A.

21
34

98.8übB Aitfiändiseht Funds
4 101.409 6% ArgenL Aa.

44% do. innere
5

PsinerStadt-Anl 34 8StettinerSLAnl. 31 Ö8.60bG 44%do.äussere 97.30b«
V/iosbad. 1901 31 88.609 4%Arz.A. 1807 4 90.50bü
.dt (ßerl.Pfdbr.
£} do. de.

6 BulffäS 6
44 116.609 Chi

$ de »eue

dilde. <to.
4 101.60b Cbin.Anl.v.1895 6

K 8&66ö0, 88. 1 1896, 5 102.40b

io cons.Goldr. 1
do.Monopol

do. Papierr
do. Silbers
do.1860Lose

ortStA.unif.lll
do. III. Spec.

um. au

do. 1896
Russ. Ant. 1902

do. do. 1905
Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.ßod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A
do. 05

Türk. Lose
Ungar.Goldrent.

do. Krooenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
8uen.Air.StAG.

do. do. Pes.
Lissabon. SL-A.
Stockh.St.A.84

de. do. 87

9 87.80b
S3.25b8
43.4086
64.20bG
86.1 ObG

106.60b
103.00b
101.400

161.7088
«3.3088
14.4086

101.606
81.4086
81.4086
87.40M3

89.40bB

98.2586
97.60b
83.4086

90.20bG
88.8086
87.2586

137.6086
86.9088
86.2GB
87.266
88.7686
83.30b

102.7686
87.4086

Eisenbaho-StafflsHto®,
Aach.-Mastabg Lj 123.60b
Allg. Dt. Kloinb.
Bräunschw. Ld
Crefelder .

Eutih-Lübeck
HalbrsL-Blaak.
Niederlausitzer
Mordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
jura-Simplon
Mittelmeer .

NorÜi.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
Zschipk.Finstw 12

91.0086
144.266
163.0086

91 266
233.6086

73.8088
86.6086

146.80b
23.00b

133.6088

105.006
127.906

49.766
267.756

Eisenbaha-Prlor.-Obligal.
Dux-Pragerfioldj 3 j 68,766

do lllu.lV.1915
Br. Hann. H.-8.
BrHan.XVI.XVIII
Visen. Order. I.

de. U.
do. VIII.
do. IX e. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do.Xlu XI110

Fries. H.B.S.XIV.
Hamb.tlypot.-B.

de. do. 1908
Hann. B. G. A. I.

do. do. IV
Meckl. H.-Pfd.t,

102.266
96.756

101.2086
162 OObG
128.00DG

97.3086
lOl.GübG
100.OObG

85.5086
101.0086
101.7586
101.306
100.7686

3i 86.256
31 08.006
3* 86.266

Meckl. H.-Pfd.I. 34 85.409
Msokl.Str.H. PI 14 84.109

do. do. V 86.609

Meining.Hyp.-B 87.00b9
100.7 ObG

dos Serie VIII 4 102.40bQ
do. Präm.Anl 4 146.B0bG

Mitteid.Bod. Cr 4 100.609
do. do. uk. 06 34 88.009
do. Grndcr B. 4 lOl.&OoG

NeueBod.Gs.Ob 4 100.809
do. do. 3t 86.209

Nordd. Gründer 4 lOO.OObG
Pomm. Hyp.-Bk. fr. 83.26bG
Preuss.6odo.Pf 5

do. X? 4i 110.809
do. 1905 XIV 4 100.4GbG
do. XI. 3i 85.709

Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 100.80bG
do. v. 03 uk. 12 4 103.809
do. v.86.89,94 3t 86.OObG
do. v. 04 uk. 13 3t 87.60bG
do.C -0.96uk06 3t 86.209
Prsuss.Hyp.A.B. 3^
do. do. dp. ♦ 100.60«
do. do. do st 84.6008
do. Üyp.-Vers. 4 100.009
do. de. 3t 86.600
do. Pfandbr B. 3t 85.0036
do. do. 1908 4 101.2 ObG

do.XX.XXIuk.10 4 101.60DÜ
do. XXII. 1912 4 lOl.QObG
do. XXV. 1914 4 lOS.OObG
do. XXIII. 1912 89.80bü
do. XXVI. 1914 100.769
do. XXIV. 1912 87.00bti
do. Kleinb.-Obl. 4 100.2 ObG
de. Comm.-Obl. 3t 89.606
do. 1912 S. III 31 88.60bG
Rhn.'H.Pf.83 85 4 100.409
do. Ser. 69-82
de. Comm. 0.

Rhem.-W.B.I. III
tf 86.509

98.009
4

do. II. IV. tl 86.609
Säohs.Bodencr. 89.260
Sohle» Bodcr.PI 4 lOO.BObti

oo. do. 3t 84.20«
Westd.Bodencr. 4 101.206

do. de. III. 34 96.209

ßank-ÄfetHB
Barm. Bankver 64 136.50«
Bere.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges

8
3

169.269
175.00b

do.Hypoth.-B.A 4 124.259
do. do. 8. 4 158.3068
do. Xassenver. bi 133.006
Brasil. Banks.D 8 174.50b«
Braeaiehw.Bnk bl 116.76b«

w. Ored. ti i01.00b6

Braunschw.Hyp.
Brest OiscB.abg
Brest Wechsl.B.
DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Dtsch.Effeot-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Oomm
DreednerBank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndor.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. 6k.
Kömgsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Bodor.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Naiionalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oise-Ges.
Rhein.HypoihBk
do.WestLBodci
Russ.Ek.f. a.H.
SchaaffhausBkv
Schiss. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodner.B.
WestsII. Bank . 6

7* 157.7686 BiumweMsch.Fb
6
5
7

12
5

k
8
8
8
8
7
6

5
7
41
6
6
6

7t
7
9
5
6
7

7.04
7
9
7
9

;r
8
6i

126.8080
108.1 ObG
161.26b
242.3088
116.706
147.6086
193.30b
167.6086

167.7686
167.0086
174.80oG
133.766
162 606
120.006
178.7586
188.3586
120.0086
152.7086

9 7.6 ObG

Bochum.Gussst.
ßoch.Vict-Brau
Bräunschw.Jute 12

do. tohlan
Bremer Wollt.
Caroline b.Offlb
Cassef.FedersL
ConcordiaBrgb.
Consohdation
CröllwitzerPap,
Dessauer Gas..
Otssh.Gasglähl.

do. WI1.tt.Mun.
Donnersmarokh
Oortns.OfliooLL.

do. A.-B.
do. löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

116.256
131.30b
116.0086

160.000
150.6086
f Ol.lObG
126.4088
121.253
147.9086
189.6086 Freund Masehin

Engt. Wellwaren
Eschweil. Bergw
Fiera, Tetr-Ges fre.
FreudensteinCc 0

139.0086

156.7688
164.0080
166.408
169.006
188.306
146.0088
125,6086

Iidustrle-Pgplere.
Accumulat.Fab.
Ä.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.OüssId.
AireldGronauPp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Oontieent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Bergm.ßektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berlm.Elekt.-W.
Bert, äasohinb.
Bielefeld.Masoh
Biiaarekbütt».

124 236.2686

3
9
9
6
6

10
12
15
12
10
28
15
10
20
16
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30

de.Papierfabr. 20

14

124.8086 Düsseid. Wagg.
Dynamit Trist.
Egestorf Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braonkobl
Eibert. Farbea

7j 146.00nG Huldsehinsky

FristertRossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw,

de. do. StPr.
Germania Dorfes
Gerresh. Glaah.
Gas.f.elakt.üntr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisonb
HagenerGessst

135.7586
84.6086

171.0086
232.5086
202.5086
118.00b

54 1 3 0.0ObG
“

186.0086
730.006
320.3080
126.5086
184.0086
246.0086 Hiseh.Ei3.tt.St.

lagenerGessst
laliescheMseh

Hannov. Mae oh.
Hrh.WienGummi
Hark. Brüokenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpansrflergb.
Kaspar Eisen«.
Hsngstcb.Msoh.
Herkuleebrauer
Hibernla. . .

Hoffmans Wggfh
Herd. Bgw. neue

00. Pr. A. Lit. A

468.76builidohst.Farbwk.l28
33S.OOWiH0Wi!dto»rto

265.006
137.263
223.0088
248.00b8
347.0080
31.8.50b
230.5086
327.0288
444.50b
262.00oG
207.606
358.5086
315.0086
266.7586
104.758
366.606

866.006
146.00oG
127.90b
294.2586
183.20b
154.75=6
108.506
375.0086
533.0086
260.5286
120.00=6
274.00=6
107.10b
121.006
327.006
172.70b
183.90b
244.00b
110.80b
121.30b
202.606
ase.eooG
158.10b
173.266
314.008
114.00=6
406.00a
385.00=6
27O.OO0G
117.006
169.00b
220.60b
245.006
167.76b
184.0086

829.90b
162.1086
199.2586
267.7586
387.408
136,00b

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb,
Köhlm. Zuckers
Kölner ßergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsboro . . ,

KüpperbusehiS 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
LlöweM.Msch
Märk. Masehin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

de. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ISchwrt
Nähm.KochiCo.
Heue Bed.-A.-6.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Obsrachl.Prti.C.
6ppeln.Cem.-W
OrensLiKoppel 12
Phönix. Ut.A.
Pos. Sprit-Ä.-G.
Rh.Aflthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kaikw
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk.
RositzerZuekerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schien. Cement
Schl*. Zinkhütte
Schob. 4 Salzer
SchuckerlElext.
Sehulz-Knaudt.
Siem. & Haleke
StettinerVulkan
Stollb. Zink-Akt
Ver.Cöls-Rttw.P 16
VegU Woiff J

148.006
346.6086
121.606
104.006
178.00b
214.60b
315.80b
438.00bG
268.40b
281.00b
172.30bG Wi
Sie.OObB
293.00b
177.2686 Zei
112.758B
2 84.6086

78.106
135.0088
276.1 ObO

98.00bG 0

264.1Ö0Q
“

140.256
539.506
139.40bG 4:
119.7586
205.OObG ^
156.1086 *

139.2586
161.0086
302.60bB
158.26b
138.1080
167.1086
208.30b
190.0086
227.00b
183.6O0Q
300.1 OoG
170.0086
124.76b
S28.008B Ni
205.2586 p.

11* 218.25b
*

233.0086
449.0086
154.756
288.006
231.0066
647.006
174.8086
216.30b
424.2586
345.0086
135.5086
186.0088
185 2686
302.0086
201.6086
8S0.C08B

Vorwohl. Portl.G
WarstGrub.V.A.
Wenderotb . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wieking Cement
Wickrath Leder
Wicld, Kupp.. .

Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.13

litzerMaschin.
Zellstoff-Verein

(Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Etkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

xV.Eisb.8.VA
Bürbach Oblig.

189.76b
121.6086
102.256’
263.0016
202.766
208.20b
132.90b
138.2516
ISS.uObB
189.006

128.26b
255.0089
193.6080

99.6089
137.00b

87.808B
3 36.6086
162.908

124.408
166.6016

124.0086
194.0016
169.6ub
193.6086

156.76b
142.20b
133.76b
109.6089
104.0089

Weebsel-lifss.
Amsierd-R
BrüssuAnl
Kopenhag,
London. .

do. .

lew York
'ans. .

do. .

Wies. .

do. . .

Ital.PliÜL
Petersbrg.

3 7.
it 8 7.

87.
87.
3M.

87.
2M.
87.
2M.

e 10 T.
8 7.

Seid. Silber a. BiaknoreE.
20 Fraace-Stücke .116.27b

Sovereigns pro SL . 20.40b

impenaJs.nr’ep.St.jld 235b
Amerikamsehe NotenA.aOb
Belgische Noten . 1.00b
Eapische Baaks. IL S20.445b
Franz.Bsnkn. tOOfr, 81.25b
Holland. Banknote« ,168.55b
Oesterr.Not löOKr. 86.16b
Rasa. Notes 100 Rbl. 816.306

WfoWÄtd

WLL Wettrr-AusjichtenNb?W'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11. Oktober. Wolkig, teils Heiter, warm»
angenehm.

IS. Oktober. Angenehme» Herbst¬
wetter, heiter mit Wolken, meist
trocken.

13. Oktober. Wolkig mit Sonnen¬
schein, milde. Strichweise Gewitter.

14. Oktober. Wolkig, teils heiter,
angenehm.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, ». Okt-

etettenen.

eat.a.e(&
u.b.$lei«
«Bfptsg.
reb.i.mm

rot Ml. Better. l!
Christiansund 761 W bedeckt 8
©tagen 758 NNW wolkig 9
Kopenhagen 759 NW Regen 6
Stockholm 757 Wind ft heiter 3
Haparanda 756 NNO wolkig 2

Borkum 764 NW Regen 12
Hamburg 763 SW Regen 7
Swinemünde 762 WSW bedeckt 7
Neufahrwass. 761 W bedeckt 7
Memel 758 NW bedeckt 8

Seilly 774 NO wolkig 12
Franks. 0. M. 770 S bedeckt 4
München 772 SW heiter 2
Dresden 767 WSW bedeckt 7
Berlin 765 W bedeckt 7
Hannover 766 W Regen 7
Breslau 766 W be dickt 6

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



| |
Statt besonderer Meldung.

K Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen 6
Z hocherfreut an (99 §
I Wüst, $
A Oberleutnant im Pommerschen Füsilier-Regiment Nr. 34, H
K Adjutant des Bezirks-Kommandos Bromberg, €

| und Frau Edith geb. Schramm. ^
Bromberg, den 9. Oktober 1905. (Danzigerstr. 52, III.) H

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unseres lieben Sohnes, des

Maurerpoliers $2 Hfl f 1 M © t 3E 1 ft ff
■> sagen wir hiermit Herrn Pfarrer Friedland lür die

trostreichen Worte am Grabe, dem Verein der
Maurer- und ZimmerpoliereBrombergs, sowie für die
reichen Kranzspenden unseren tieffirefuhltesten
Dank. Die trauernden Eltern.

Sonnabend Abend 10 Uhr
verschied nach langem,schwe,
rem Leiden unsere geliebte
Mutter, Schwieger- und
Großmutter (6937

Balbine Andre
im 72. Lebensjahre. Dieses
zeigenmitder Bitte um stilles
Beileid tiefbetrübt an

Die trauernden Kiuterbliedeneu.
Die Beerdigung findet

Mittwoch, nachm. 2V2 Uhr,
von derLeichenballedes alten
evang. Kirchhofes aus statt.

ponltfogimg. I
■ Für die vielen Beweise SS
B herzlichster Teilnahme und 1
i herrlich. Blumenspenden, die g
B uns anläßlich der Beerdi- B
B gung unserer heißgeliebten B
B Verstorbenen von Nah und fl
B Fern zu teil wurden, sagen B
B wir unseren tiefgefühltesten g
B Dank. Ganz besonders sei B
B aber Herrn Pastor H i l d t B
B für seine tröstenden Worte B
B am Krät^enlager u. Grabe, m

B sowie Schwester Emma für W
fl ihre aufopfernde Tätigkeit, B
B fernerdemLokomotivführer- 1
B personal zu Hohensalza B
B unser innigster Dank.

Bromberg, den 10.10.05. fl
fl Bans Schüler nebst Tochter eg

und Familie Senk.

Höhere McheMille
Petersonstraße 1.

Das Winterhalbjahr beginnt
Mittwoch, den 18. Oktober.

Aufnahme neuer Schülerinnen
täglich von 12—1 Uhr.

Margarethe Dreger,
93) Schulvorsteherin.

Höhere
Mädchenschule

Schleufeuau,Chaufseestr.l04
nahe der 4. Schleuse.

DaS Winterhalbjahr beginnt

tun 18. Gktsber.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

nehme täglich von 11—1 Uhr tnU

aegen. £ Lohmeyer,
6604) Schulvorsteherm.

Für die uns anläßlich des

Heimganges unseres teuren

Entschlafenen, des Gärtners
und Militärinvaliden

Johannes Priebe
bewiesene herzliche Teil¬
nahme, für die zahlreichen
Kranzspenden bei seiner Be¬
erdigung, insonderheit dem
Herrn Pastor Viebig für
die trostreichen Worte am

Grabe sprechen wir hier¬
mit unseren

innigsten Dank
aus. Familie Priehe,
99) Jägerhof

Belflschrinke
I (neue und gebrauchte)

I Grasgitter
1 Grabdenkmäler
2 schmledeels. Fenster 1

u. Treppen ?
Dachkonstrnktlonen

Schaufenster

B-
3
3

„
§

:1 fertigt modern u. sauber Z
«=- an, zu soliden Preisen

| Berm. Boettcher,
I Töpferstrasse 13.
l Größte Auswahl v.fertigen

Grabgittern u.Geldschränken

Bon der Reise zurück!
j Iacobowski,Belg.Zahnarzt j

4 Privat-Kursus.
4 Beginn des Unterrichts für
a Anfängerinnen und vorge-
v schrittene Schülerinnen den

18. Oktober. Anmeldungen
nehme ich täglich von 4-5 Uhr k

entgegen. (6315 r

Elfriede Waldow, [
gepr. Lehrerin, V

Froh n er st ratze 4, I. ^

Wohne jetzt

Fröhnerstr.4,1
EHriede Waldow,

gepr. Lehrerin. (6911

Meine

Herbst-Tau)-Kurse
beginnen Mitte Oktober

unter Mithülfe meiner Nichte, der

Tanzlehrerin M. Toeppe.
Anmeldungen nehme entgegen. (67

jpaMmeWrPlaesterer,
Danzigerstraße 16/17.

Die staatl. konzess.vorm.
Major Geislersche

Hllit.- Vorbild. - Anstalt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-Prttf. m.best. Er¬
folg in kürzest. Zeit vor,
Pens. — Anmeld, jederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

prfoat-Kurfsts.
Beginn des Unterrichts für An¬

fängerinnen und vorgeschrittene
Schülerinnen den 18. Oktober.
Anmeldungen nehme tägl. v. 12—1
entgegen. Therese Mauve,
94) gepr. Lehrerin,

Elifabethftr. 14, pari.

MeinRegenschirmistmir Sonn-
™

tag abend (col nidre) i.d.Syn-
agoge abhd. gekommen. Die betr.
Dame,die ihn mitgen., ist erkannt u.

wird gebeten, ihn mir abzugeben,
damit sie sich keinen weiteren Unan-
nehmlichkeiten aussetzt. Frau Lina
Kaufmann, Kornmarktstr. 1, II l.

ßnttflufen
auf den Namen Nero hörend. Ab¬
zugeben geg. Bel. Schulstr. 3, I.

Bill f>U!tb ^ 0t sich, eingefunden

6901)
bei J. Greikowski,
Waisenhausstraße 6.

Jg.gebild.Mädchen, d. es an paff.
Herrenbekanntfch. mang., wünscht

Britswechsel Z-Wu.».«. s
postlag. Bromberg bis 12.d.M. erb.

Kegelbahn 2 a6cnbc in

vergeben.
_

der Woche zu
Wiehert.

Wer ermittelt
Verlobungen ans besseren Kreisen
zuverläff. u. mit genauer Adressen-
ang. gegen angemessenes Honorar?
Adressen unter v. X. 280 an

Daube £ Co. m. b. H., BerlinW.S.

Erfahrener Schulmann ert.
^ gründl. Unterr. in all. Gymn.-
Fächern, bereit, auch erfolgreich für
Prüfungen vor. Honorar mäßig.
Meld. an d. Gschst. d. Z. n. V. 8.3.

Gründl. tägl.Beauss. d.Schul-
arb. nt. Nachhilfe b. belg. Honorar.
Off. u.A.A. 99 an die Geschäftsst.

honriiff Vorbereit.z.Einj.-Exa-
VUill/jlgt inen f. d. mittl. u. ob.
Kl. d. h.Lehranst. Staatl. konz.,
besteErf.,vorz.empf.Prsp.grat.

Dril»senstein,ha°b6

eAuee
8

Wer ert. engl. Unterricht?
Off. u.W.Z. an bie@cid|äflSft. d.Z.

jfiir 9am«w!
Lehr - Institut für praktische
wietheoret. Damenfchneiderei
in Kursen von verschiedener Zeit¬
dauer. — Eintritt zu jeder Zeit.
Wilhelmftraße 22, I. Etage.

ZBfiartza.6.1SÄ
lässig. Prosp.,HauS-u.Arbeitsordn.
u.a.d.das Alumnats-Kuratorium.

(Wl f p werden chik und billig
^ u garniert (6934

Bfeil eröffnet I Ibsen eröffnet!

Sdwbwarcn Kaufbausi
3 Theaterplatz 3 3 Theaterplatz 3

R. IJriielt <& Oie.

(99

Niederlage bester Fabrikate bedeutender Schuhfabriken Deutschlands.

| Good Year Welt — Handarbeit. Gummischuhe — Filzschuhe. |

Billige Preise! Garantie für Haltbarkeit!

% * 1

_X,/.^v
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yflles fiberstrahlend
besitzt der echte Auer-

Glühstrumpf „Degea“ die

Brenndauer eines ganzen Jahres
(Uber 1500 Stunden).

Nur echt zu haben bei den Gasanstalten
sowie allen Installations- und einschlägigen
Geschäften, welche durch unser Plakat
mit dem roten Auer-Löwen kenntlich sind.

I Deutsche BasglQhlicht Aktiongesellschaft

WEKZW
mmi

(Auergesell schaft)
BERLIN SW. 13

ÄSvTn Alte Jakobstr. 139.

Soeben traf ein:

@ehanfcn tu Erinnerungen
von (141

Stto 8ürft n. LiSnlnrck
Volksausgabe 2 Bde. geb. 5,00

Wittlrr'sche Such händig.
(A. Fromm).

5-6000 Mark
zur 2. Stelle auf sichere Hypo¬
thek gesucht. Gefl. Offerten unter
W. P. an die Gschst. d. Ztg. erb.

3-4000 M. z. 2. St. h. Stadt¬
sparkasseng. auf ein n. sch. Grundst.
ges. Off. u. 8. P. 209 a. d.Geschst.

Zur Gründung einer Gesellschaft
m. b.H., sehr gewinnversprechendes
Fabrikunternehmen, werden (95

Geldgeber gesucht.
Anteil minimal Mk. 2000. Off.
unt. P. W. 75 an die Geschäftsst.

30000 M. 3.1 Sr.a.neuerbaut.
Grundft.ges.Off.u.783W.a.d.Gschst.

2000 M. a. erststell, Hypothek
gesucht. Off, u. A. ZA a. d.Gll.d.Z.

3-9000 M. hint. 15000 M. g.
Off. unt. 81 an die Geschäftsst.

7500 M. länd.2 stell.Hypot. z.
zedier.Off. n. Nr. 7 a. d-Gfchst.d.B.

50000 märt
auch in klein. Posten auf sichere
Hypotheken zu vergeben. Gest. Off.
unt. 5000 a. d. Gschst. d. Z. erb.

I. Ationnenientx-Klinstler-Konzert!
Dienstag, den 24. Oktober 1905, abends 8 Uhr

im Saale des Civil-Casinos:
Arthur van E w e y K, Konzertsänger, Berlin,
<x i s el 1 a Orosz, Pianistin, Berlin.

Vortragsfolge : Herr Oluf — Edward — Irrlichter,
Mädchen sind wie der Wind — Loewe. Fantasie op. 15 —

Schubert. Auf das Trinkglas —Geständnis — Der Knabe
mit dem Wunderhorn — Schumann. Impromptu Fis-dur
— Nocturno Cis-moll — Valse. As-dur op. 64 III — Chopin.
Mit vierzig Jahren — Tambourliedchen — Unüberwind¬
lich — Brahms. Irrlichter — (Jng. Rhapsodie VI — Liszt.
Corsarenlied — W. Berger. Der Sieger — H. Kaun. Ge¬
sellenlied — H. Wolfs.

Preise der Plätze; Num. Platz 3 Mk., Loge u. Steh¬

platz ä 1.50 Mk. Programm mit Text 20 Pf.
Abonnements zum Preise v. 9 Mk. f. numm. Platz tür

alle vier Konzerte werd. bis 24. Oktbr. entgegengenommen.
II. Abonnements-Konzert: Dienstag, den 21. No¬

vember 1905: Das Holländische Trio.

| Franz Ondricek, k. k.
III. Abonnements-Konzert :1 Kammervirtuos,Violin.

Dienstag, d. 16. Januar 1906:jSergei v. Bortkiewicz,' Klavier.
IV. Abonnements-Konzert: Mittwoch, den 7. März

1906: Schumann-Trio.
Konzert-Arrangement und Billetverkauf: M. Eisenhauer,

Musikalienhandlung, Bahnhofstrasse 3 (122

Schmidt, Gammüraße 3

Linoleum
* nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

\ Gurt Seydler l
-c Danziger- “O Hiavtfv Fernruf «

~ Str. 133. ijFOIUDerg, Nr. ?33. 2
® Fabrik-Niederlage f

der (525

t Dealseheii Linoleum- nnd Wathstueh - Compagnie, 1
Rixdorf—Berlin nnd Eberswalde.

Holtonten, Garnituren«. Tnschensofns
habe zu billigen Preisen abzugeben,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umvolstern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier«. Dekorateur,
Kirchenstraße Nr. 12. Kirchenstratze Nr. 12.

IReinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blntarmnt n. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmnngs- und Verdauung» - Organe,
Mieren- u. Blasen-Eeiden u. als Stärkungsmittel in der
Äekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Avotheken. Drogerien ».direkt durch Franz Eger, Reinerz,

gpNänaer-Tulnoemll
toi IwmOeig.

Uebungszeiten der
Abteilungen

in der ftädt.Turnhalle,Schttlstraße:
Männer-Abteilnng:

Dienstag und Freitag von 8V2 bis
1^/2 Uhr.

Alters - Abteilung:
Freitag von 6V2 bis 8 Uhr.

Zöglings-Abteilung:
Montag und Donnerstag von 8V2

bis 10 Uhr. (99
Anmeldungen werden an denTurn-
abenden von den Tnrnwarten ent¬

gegen genommen.

^^^darlrhne für Personen j:den

in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. erb.
iobann Sodotta & Co., KaurahSttrOS.

500 answrts. Kleusch,
•i/ttllUjUl Berlin. Steinmctzst. 25.
Ohne Borschttß 11. Rnckporio. (236

Gklh-ArlthnkLk'NL
zahlg. 5%. Schneeweiß, Berlin,
Rathenowerstraße 68. Rückporto.

$Eg.$olt8geMnt!
Trinkt (55

H. Bfilck’s
Mi sch-Kaffee!

Pfund 70 Pf.
in r/z u. 1/1 Pft.

Die Mischg. enthält keiner¬
lei künstl. Farbstoffe, keine

■ beschädigten Bohnen u. ist
f auch f.Kranke außerordent¬

lich bekömmlich, weil sie frei
AK v.Beschwerungsmitteln ist.
W Kein Nestkaffee.

H. Bülck,
Bromberg,Friedrichftr. 51
Fernsprecher Nr. 367.

Heute Dienstag
frischeBlut-, Leber-
u. Grützwurst nebst

gut.Wnrstsnppe. EduardReeck
98) Mittel- und Elisabethstr.-Ecke.

i&y Gänse
a Pfund 72 Ps.

zu haben Mittwoch auf dem
Wochenmarkt sowieKujawierstr.4.
6920) A. Gramowski.

Vorzüglich kochende

Beltrounber «ad Saxonia
Wirt-ffeln,
Prob. b.Frl.Sarkow, Danzigerstr.
Nr. 164. Gutsbesitzer Günther,
6894) Wtelno b. Trischin.

Schönes kernfettes Fleisch.^WA
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

« Das ui Verkiaf»

Ein- nnd Verkauf
von gebr. Möbeln nnd Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Bierapparat,
gut erh., zu kaufen gesucht. Off.
unter B. 86 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Silbergeräte und
Ulm WUlU, Altertümer kauft
Julius Lewin, Friedrichstraße 5.

lgebtpttrl.pgtlpwe
zu kaufen gesucht. (99
Paul Maiwald, Danzigerstr. 100.

Gut erh. Regulier-F'üüofen
in best. Ausstatt, zu kaufen gesucht.
Off. unt. G. 25 an die Geschst. d. Z.

Kochkisten
P 8

sparen
Zeit (200

Arbeit
Aergser n.

Fenernngs.

FranzKresMÄT

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 11. Oktbr. er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich in
Prinzenthal, Naklerstr. 92

1 Sopha, iSophatisch m.Decke,
1 Spiegel mit Spiegelspind,
1 Vertikow, 4 Rohrstühle, 4
Wandbilder, 1 Stützuhr, 2 gold.
Siegelringe, Ohrringe, Arm¬
bänder usw.

öffentlich meistbietend gegen Bar.
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersberger,Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch,d. 11.Oktober er.,

vorm. 972 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte (465

drei Treibriemen
meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

2flt«2n§feel
fl. Einrichtungen, Waren pv. kauft
beständ Schleusenan,Chaussest 114.

Hairsverkarrf.
Verkaufe von sofort mein der

Neuzeit entspr. Hansgrundstück
m. kl. Garten 11. über 7% ver¬

zinslich bei 8—10000 Mk. Anzahl.
Gefl. Off. u.W. C. a.d.Gst. d.Z erb.

Herrslhastlichr Wohnung
Neuer Markt 8, Part. v. 6 Stub.
u.Znbeh., Garten u. Pferdestall für
700M. zu vermieten. Z. erfrag, bei
FrauWagner, Elisabethstr. 20, Hf.

Friedrichftr. 27 ist d.Beletage
zu vermieten. Zil erfragen bei
6921) Colm, Wallstr. 17.

Arorwerkstraße Nr. 6 eine
^ Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör von sofort zu vermieten.

Kleine Wohnung zn tmn.
Parkftraße 2. Näher, dortselbst-

Heynestr. 40 Seitenhaus

l Stuben, Mk 74«to?u

Zn erfrag. Verl. Rinkauerstr. 10.

Gut möbl. Zimmer, mögl. m

Pension u. Klavierben. von einem
Herrn per 1. Nov. gesucht. Off,
mit Preisang. P. 1011 a. d. Geschst

Vollst, nng. möbl. Zimmer
mit sep. Eingang per 1. 11. ges.
Off, unt. M. F, 1 an d. Geschst.

Imöblierte Zimmer
sind zu vermiet. A.v.Kiedrowska,
6241) Danzigerstr. 91 II.

Drei gut möblierte Zimmer
zu vermieten. Wollmarkt 4, II l.

Als Mitbewohner wird ein
Herr oder eine Dame gesucht vom
1. 11. Thornerstr. 42, 1 Tr.

Hausgimndstück
mit 3—4000 Mk. Anzahlg., feste
Hypotheken, über 7% verzinst.,
i. d. Neustadt gelegen, von sofort
zu verkaufen. Gefl. Offert, unter
M. P. 21) a. d. Gschst. d. Z. erb.

MttgrintÖflMr^;
tauschen. Off. unt. 69 a. d. Gschst.

Kl. Hans nt. gutgeh. Geschäft
bei 4000 Mk. Anzahl, zu verkaufen.
Offert, u. Nr. 1 a. d. Geschst. d. Bl.

Fleischereigrdstck. nt. fl. Anz.
f. 26000 M., Miete 2000 M., z. Df.
Off. n. 81 fl. d. Geschst. d. Ztg.

$88 §äit8 Bliimenstr. la
ist sofort auf Abbruch zu ver¬

kaufen. Näheres daselbst b. Wirt.

Ml TM. SÄ
Geb., schön.Wies.fst. Hyp., f.23000Ä
b. 6500 Jü Anzahl, zu verk. ob. geg.
kl. Hans b. 1000 A Barzuzahl. zu
vertausch. Off. u. Nr. 9 a, d. Gschst.

dhtarteffel«!
magn. bon. Ia CXitnl.

lfrt. fr.Haus Brbrg. d.Ctr. a1,60A
Ä.vungerotb,Guts!ies..Gr.Rarielskr.

V. Abbr. 2 Schaufettst., 1 Ladent.,
Spiegelgl. m. Jal., 1 kl w. Kachelof.,
1 gr. eis.Pumpe,Br. v.Pappd.,Svar.
u. Balk. 4 m l , 350 Dachst., 7000
Mauerst, bitt. z. verk. Zu erfrag.
Bukofzer, Friedrichstr. 8, Hof 1.

5 noch sehr gut erhaltene

Sd? antasten,
verschied. Firmenschilder

u. 3 Schaufenster-Rouleaux
billig zu verkaufen (99

Emil Fabian, littelft. 21
Einen Post. Bücher, Papiere

ii. Papierwaren verkauft billig
Emil Giese, Bahnhofstr. 15a.

Zwei guterh. Fahrräder u.

ein Motorrad 2 PH.
sehr gut funktionierend,

billig zu verkaufen. (99
Emil Fabian. Mittelstr. 22.

Bier- u. Weinrestaurant
1^511 «taff 1 Friedrich-g straße 45.

Jed.Abend Doppel-Konzert
vom Damen-Quartett „Franzol“

ttnb Geschw. Georgini. (93

Kaiser-Fanorama
Wilhelmstr.12. — Diese Woche:
Lübeck, Rostock, Warnemünde.

Sebtvei$<rbau».

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/2 Uhr. Kleinert.

Ratskeller.
Jeden Donnerstag Abend:

Groß. Frei-Kousert.
CONCORDIA A!

Großer ^

Repertoirk-Wechsel
aller Gefangskräfte

I des allseitig mit Bravonr |
aufgenommenen

Niesen-Programms.“
j Außerdem der neueste uitb |

intereffanteste Film:

Eine Walflscbjagd
auf hoher See

s0w. noch einige Tage:
j Die feierliche Einholung 1

I der Kronprinzessin Cecilie I
in Berlin.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Maria Friedhammer.
Mittw.: Vorstell, zu klein. Preisen:
(Im Passepartout - Abonnement):

EjnSommernachtstrgum.
— Anfang 71/2Uhr.—

®0?«g:DerPrivatdozenL
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